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- »rlacher Wochenblitt gegr. 1829 / Heimatblatt für di« Stadt «nd de« frühere« Amtsdelikt Darlach
Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unser«
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
450 Mark , durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Wnztäler Bote
für Sr - tzin- en, Berzhausen, Söllingen , Wöschbach

»nd Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespalten «
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 8 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Aus¬
nahme kann keine Gewahr übernommen werden -

m. ISS srettag, 21 . 1uU 1SZS IN . lagegaa-

IM der Riede
,
die Neide M die Weil !

0r. tev begrüßt dle SSste zur 5. KSs-ttetchstagung an vord des „stöbert tegVas fest der sreude hat begonnen

Hamburg, 20. Juli . Deutschlands Welthafenstadt steht im Zei¬
chen der KdF .-Tagung , dieser glanzvollen Demonstration der
Freude und des Friedens . Im Nahmen des die ganze Stadt ein-
hüllenden Festgewandes vollzieht sich ein an farbenprächtigen
Bildern überreiches Geschehen , dem die verschiedenen Trachten
und Volkstumsgruppen das Gepräge geben. Eine Fülle schöner
Trachten aus den deutschen Gauen und dem Ausland zieht das
Auge an sich . Am Mittwochnachmittg sind als erste Ausländer
die Ehrengäste und Trachtengruppen aus Bulgarien , Griechen¬
land, Jugoslawien und Rumänien eingetroffen . Ihnen folgten
am Donncrstagvormittag Dänen , Finnen und Holländer und
am Nachmittag rundeten Italiener , Litauer , Schweden und Un¬
garn das bunte Bild . Ehrengäste und Gruppen aus Norwegen ,
Portugal , Spanien , der Schweiz , der Slowakei und selbst

' aus
Japan und der Südafrikanischen Union werden an den fest¬
lichen Veranstaltungen teilnehmen , wie auch Irland und die
baltischen Staaten nicht fehlen. Das KdF .-Flaggschiff „Dr . Ley "
bietet — neben Hotels und Privatquartieren — den Gästen
aus der weiten Welt gastfreundliche Aufnahme . 10 000 Festteil¬
nehmer von nah und fern weilen bereits in der KdF .-Stadt , in
die erst am Sonntag , dem Tag des grandiosen Festzuges, noch
viele Tausende Volksgenossen aus den Hamburg benachbarten
Gauen kommen werden . Neben den 200 ausländischen Ehrend
gästen und den 500 Mitgliedern ausländischer Trachtengruppen
werden mit besonderer Herzlichkeit auch die 50 Ehrengäste und
150 Gruppcnmitglieder des Dolksdeutschtums aus Ungarn , Ju¬
goslawien , Lettland . Polen , Litauen , Rumänien und der Slo¬
wakei empfangen. So vereinen sich freudige Herzen und Pracht
des stolzen Bildes zu einem Gesamtergebnis , das das einmalige
und unüberbietbare Erlebnis der Tagung des deutschen „Kraft
durch Freude" -Werkes ist

Hamburg. 21 . Juli . Von Jahr zu Jahr vergrößert sich der
prächtige Rahmen , der den Festen der Freude und der Arbeit
den KdF-Reichstagungen in Hamburg , das glanzvolle Gepräge
gibt , und von Jahr zu Jahr vergrößert sich auch die Zahl der
in- und ausländischen Teilnehmer und Gäste, die dieser umfas¬
senden und eindrucksvollen Schau deutschen Friedens - und Auf¬
bauwillens beiwohnen .

Aus allen Teilen Europas und der Welt , kamen auch in die¬
sem Jahre in verstärkter Zahl die Ehrengäste — Regierungs¬
vertreter , leitende Persönlichkeiten aus der sozialpolitischen Ar¬
beit und den der Freizeitgestaltung dienenden Organisationen
— sowie zahlreiche Volksgruppen in wunderbaren Trachten und
Kostümen . Groß ist auch die Zahl der Ehrengäste , die aus al¬
len deutschen Gauen nach Hamburg geeilt sind .

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley empfing am Donnerstag
abend in den herrlichen Räumen des KdF - Flaggschifses, das
leinen Namen trägt , die deutschen und ausländischen Gäste.
Die großen Säle und Hallen des stolzen Schiffes der Freude
waren bis auf den letzten Platz gefüllt , von einer froh gestimm¬
ten und erwartungsvollen Menge , unter der vor allem die far¬
benfreudigen Trachten der vielen in - und ausländischen Volks¬
gruppen das Bild belebten .

Reichsamtsleiter Klaus Selzner begrüßte im Aufträge des
Reichsorganisationsleiters die Gäste. Mit dieser Reichstrgung

so sagte er u . a ., gibt die NSE . zum 5 . Male eine Bilanz .
Diese 5 Jahre sind eine Epoche nationalsozialistischer prakti¬
scher Sozialpolitik und Freizeitgestaltung . Jedesmal waren es
Dokumentationen des Volkes und seiner Landschaft, der Volks¬
gruppen , die zu East hier weilten . Fünf Jahre sind gewiß keine
allzulange Zeit und es gibt Nationen , die vorausschauend die¬
sen Weg auch vor uns gegangen sind , so das mit uns verbrü¬
derte Italien .. Diese stolze Bilanz am fünften Jahrestag auf¬
zuzeigen, ist der Sinn der Reichstagung „Kraft durch Freude "
1939 . Der Reichsorganisationsleiter als Leiter der DAF . und
auch als Präsident des Internationalen Zentralbüros freut sich
Sie hier alle, vereinigt aus 21 Nationen , versammelt zu sehen.
Ihre Herzen sind das Echo» aus dem die Initiative entspringt ,

Schwere Unwetter in Südbayern
In Kempten zerschlug der Hagel zahlreiche Fensterscheiben.
Kempten (Allgäu ) , 21 . Juli . Ein schweres Unwetter mit

Hagelschlag van selten erlebter Heftigkeit ging in den Nach¬
mittagsstunden des Donnerstag über Kempten nieder . Die Eis¬
körner hagelte « fast eine Viertelstunde lang auf Häuser und
Straßen nieder und zertrümmerten viele Fensterscheiben. Die
Abzngskanäle konnten die Wasiermassen nicht mehr aufnehmen ,
so daß an vielen Stellen der Stadt das Wasser in die Hauser
eindrang . Die Wasserwehr mußte zur Hilfeleistung eingesetzt
werden , um das Wasser aus den Kellern zu pumpen . ? n den
Gärten und Anlagen ist durch das Unwetter außerordentlicher
Schaden angerichtet worden .

Kochel , 21 . Juli . Ueber dem Kochelseegebiet (Oberbayern )
entlud sich am Donnerstag abend ciiU' Unwetter , das
schlimmste Auswirkungen hatte . Ein außerordentlich heftiger
Wolkenbruch ging einem Hagelschlaq voraus , der etwa 25 Mi¬
nuten dauerte und in solcher Gewalt in dieser Gegend noch nie
erlebt wurde.

Am stärksten wütet « das Unwetter in der Gegend von Erotz-
weil . Schlehdors und Kochel . Hier wurde die Ernte auf den
Feldern zu einem großen Teil vernichtet . Hunderte starker
Allee -Bäume sind von der Gewalt des Sturmes entwurzelt .
In den Dörfern wurden sämtliche Obstbäume völlig entlaubt .
Der Telesonoerkehr ist in Eroßweil , Schlehdors und Urfeld un¬
terbrochen. '

Glückwünsche des Führers an den König von Belgien .
Zum belgischen Nationalfeiertag .

Berlin , 20. Juli . Der Führer hat Seiner Majestät dem Kö¬
nig von Belgien anläßlich des Nationalfeiertages drahtlich
seine Glückwünsche übermittelt .

*-
Teilnahme Belgiens an der Internationalen Berkehrsaus -

stcllung in Köln .
Brüssel, 20 . Juli . Die belgische Regierung beschloß in ihrer

Sitzung am Donnerstag die Beteiligung an der internationa¬
len Verkehrsausstellung in Köln im Jahre 1940 .

Hermann ööring lm Nulirgebiet
lubelnd» vegrüßimg des eeneralfeldmarsckialls — eingehende Veßchiigung der Hafen - und

Industrieanlagen — weiterfahrt nach Münster
Essen , L0. Juli . Generalfeldmarschall Görin ^ setzte am

Donnerstag seine Fahrt von Duisburg -Ruhrort aus auf dem
Rhein -Herne-Kanal fort . Er kam hierbei mitten durch Deutsch -
!»nds Waffenschmiede und gewaltigstes Industriegebiet , das
Ruhrgebiet. Die unzählbaren rauchenden Schornsteine , die
^ tig lausenden Räder auf den Fördcrtiirmen der Zechen und
die gewaltige» Hochofenanlagen legten beredtes Zeugnis ab,

hier, wo dentsche Arbeiter unermüdlich schaffen , Deutsch -
i°«ds Wirtschaftsleben pulst und hämmert .

Der Feldmarschall unterzog den Herne -Kanal — gleich den
v den Vortagen befahrenen Wasserstraßen — einer eingehen-

Besichtigung. In den Häsen ließ er anlegen und sich genau
. schien über deren Bedeutung und die Umschlagsziffern der"Hten Jahre .

^n Herne unterbrach Eeneralfeldmarschall Eöring seine Ka-
-
° i°hrt , um der Bergwerksgesellschaft „Hibernia " einen Ve -
H abzustatten . Die Belegschaft brachte Hermann Gering

begeisterten Empfang dar . Der Feldmarschall besichtigteie Kesselanlagen, die et sich eingehend erläutern ließ,
llnter brausendem Jubel der Arbeiterschaft und der Bevölke-

begab sich darauf hin der Feldmarschall zum Hydrierwerk

Scholven in Buer . Hermann Eöring besichtigte das gewaltige
Werk, in welchem Kohle verflüssigt wird , umgewandelt zu
Benzin , eingehend und ließ sich von den technischen Direktoren
alle Einzelheiten erklären . Auch hier empfing die Belegschaft
den Feldmarschall und Beauftragten für den Vierjahresplan
mit brausendem Jubel . Ts war den Männern des Werkes an¬
zusehen , daß es für sie ein Festtag war , „ ihren Hermann " unter
sich zu haben , von dem sie wissen , wie er um ihr aller Wohl
besorgt ist.

Am späten Nachmittag setzte der Feldmarschall seine Fahrt
aus dem Motorschiff fort . Die ganze Fahrstrecke durch den Ka¬
nal umsöumte mit den aus den Fabriken herbeigeeilten Arbei¬
tern in dichten Reihen die Bevölkerung . Die Anteilnahme des
Volkes, im ganzen Ruhrgebiet und im weiten Westfalenland
bis nach Münster hin , die Begeisterungen und die vielen stür¬
mischen Szenen , die sich dabei abspielten , sind nicht zu beschrei¬
ben.

Vom Rhein -Herne-Kanal über den Dortmund -Ems -Kanal
erreichte der Eeneralfeldmarschall an Bord seines Motorschiffes
„Karin II" gegen Abend Münster .

in Ihren Ländern gemeinsam mit uns noch mehr zu arbeiten ,
daß die Schaffenden froh, glücklich und zufriedener werden , da¬
mit endlich unsere sieghafte Idee das Recht auf dieser Erde fin¬
den kann. Das Wort , das Ihnen Dr . Ley durch meinen Mund
heute abend zurust , ist : Es lebe der Friede , die Freude und die
Arbeit !

Im Laufe des Abends begrüßte der Reichsorganisationsleiter
jeden einzelnen East persönlich. Das Bild fröhlichen Lebens ,
das sich in den weiten Räumen des KdF -Flaggschisfes entwik-
kelte und das alle Versammelten umfing , legte ein beredtes
Zeugnis ab für die völkerverbindende und friedensfördernde
Kraft des Gedankens „Freude und Arbeit ".

Polnisch-englische stnleiHe in der Sackgaste
London besteht auf Rüstungsmonopol .

London, 21 . Juli . Die polnisch -englischen Anleiheverhand¬
lungen sind allem Anschein nach in eine Sackgasse geraten .
Mehrere Blätter teilen am Freitag mit , daß sowohl die Polen
als auch die Engländer auf ihrem Standpunkt beharrten . Die
Polen wollten ihre Anleihevedingungen , die englischen Unter¬
händler beständen jedoch darauf , daß Polen sich verpflichte , die
Gelder ausschließlich für Rüstungsankäufe in England und nicht
in anderen Ländern anzulegen . Der Leiter der polnischen Ab¬
ordnung Oberst Koc habe bereits Donnerstag , wie der poli¬
tische Korrespondent des „Daily Expreß" ncklldet, die Absicht
gehabt , nach Warschau zurückzufliegen . Er habe aber seine Ab¬
reise verschoben und gewisse Kompromißvorschläge unterbreitet .
Die Stimmung sei ziemlich düster. — Im gleichen Sinne be¬
richtet der diplomatische Korrespondent des „Daily Expreß "

, der
seine Meldung mit der Erklärung schließt , daß di« polnische
Abordnung sich Donnerstag abend telefonisch mit dem polnischen
Außenminister Beck in Verbindung gesetzt habe . So wie die
Dinge Donnerstag abend gestanden hätten , sei es unwahr¬
scheinlich , daß es Polen möglich sein werde , irgend eine Anleihe
auf der angebotenen Grundlage überhaupt anzunehnien . —
„Daily Expreß" warnt vor einer Anleihe an Polen . Man habe
beabsichtigt, Polen Geld zu leihen , damit es englische Waffen
kaufen könne . Das . sei schlimm genug , denn England brauche
seine Waffen für sich selbst . Jetzt aber forderten die Polen ,
daß sie das britische Geld für den Ankauf von Massen in an¬
deren Ländern ausgeben könnten, das sei noch schlimmer.

Meinungsaustausch zwischen Paris und London über die
Moskauer Verhandlungen .

Paris , 20 . Juli . Einer Havas -Auslassung zufplge hat am
Donnerstag ein lebhafter Meinungsaustausch zwischen Paris
und London bezüglich der englisch - französisch -sowjetrussischen
Verhandlungen stattgefunden . Ts handelte sich um die gemein¬
same Ausarbeitung der Instruktionen , die an den französischen
und englischen Botschafter in Moskau im Hinblick auf ihre
nächste Zusammenkunft mit Molotow gesandt werden . Man
glaubt , daß diese Instruktionen im Laufe des Freitag abgehen
werden.

Gute Zeiten für die amerikanischen Riistungskapitalisten .
Washington . 21 . Juli . Nach einer Mitteilung der Muni -

tions - Kontrollbehörde erteilte das Staatsdepartement in der
ersten Hälfte des Jahres ^ 939 Ausfuhrlizenzen für Waffen und
Munition in einer Gesamthöhe von 72112 319 Dollar . Davon
entfallen auf Frankreich allein 36 und auf England 14 Millio¬
nen Dollar . Die Lieferungen blieben jedoch größtenteils hin¬
ter den Lizenzen zurück. Die Lieferungen an Frankreich betru¬
gen 9 Millionen Dollar . Es handelte sich dabei fast ausschließ¬
lich um Flugzeuge.

1—^
^ «- ,

König Gustav V. erössnete die Lingiade .
Stockholm, 20 . Juli . König Gustav V . erönvete au - Don¬

nerstagnachmittag im hiesigen Stadion die zum einhundert¬
jährigen Andenken an den Schöpfer der schwedischen Gymnastik
Per Heinrich Ling , veranstaltete Lingiade . 37 Nationen mit
über 6000 Aktiven nehmen an dieser Gymnastik-Olympiade teil .
Die Begrüßungsansprache hielt in schwedischer , englischer und
deutscher Sprache der Vorsitzende des schwedischen Organisa¬
tionsausschusses für die Olympiade , Edgardh . Der schwedische
Staatsminister Hansson würdigte in einer politisch stark beton¬
ten Ansprache Persönlichkeit und historische Tat Lings , die nicht
nur im schwedischen Volk Anklang und Verbreitung , sondern
auch in der ganzen Welt Nachahmung gefunden habe .

Im Anschluß daran ließ König Gustav V . die von der schwe¬
dischen Eymnastik-Lehrgesellschaft im Stadion gestiftete Ling -
Büste enthüllen . ,
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eewunvene kkklarungen lm Unterhaus
Matvonald gibt die Voppelrüngigkelt Ser britischen Palästina-Politik ;u — Vie Verantwort

lichkeit Ser lewisst flgmcg für illegale kinwanverung festgenagelt
London , 21 . Juli . 2m Unterhaus mutzte Kolonialminister

Macdonald am Donnerstag wieder einmal seine schon oft kri¬
tisierte Palästinapolitik verteidigen . Von liberaler Seite wurde
dem Kolonialminister vorgeworfen , datz er in seinem Weißbuch
das in der ständigen Mandatskommission der Genfer Liga kei¬
nerlei Anklanq gefunden habe , die Juden benachteilige . Selbst
von konservativer Seite mutzte sich Macdonald sagen lassen ,
datz seine Politik sehlgeschlagen sei . Der liberale Abgeordnete
Tom Williams erössnete die Debatte mit der Feststellung, datz
der Palästinaplan der Regierung völlig zusammengebrochen sei
und weder gesetzlich noch moralisch gerechtfertigt werden könne.
Der konservative Abgeordnete Arnold Wilson meinte , man
muffe sich völlig darüber klar sein , datz die heutige Lage in Pa¬
lästina eine ständige Quelle der Beunruhigung für die arabische
Welt darstelle . Die zionistische Organisation habe „Kriminelle
und wahnsinnige Rundschreiben" ausgestreut , in denen die Ju¬
den geradezu dazu ausgesordcrt würden , das ganze Mandats¬
system zu vernichten.

Der Oppositionsliberale Mander nahm natürlich seine jüdi¬
schen Freunde in Schutz . Die Weißbuchpolitik sei bereits jetzt zu¬
sammengebrochen und befriedige niemanden in Palästina .

Duff Looper mutzte eingestehen, datz das britische Prestige in
Palästina bei Juden und Arabern noch nie so schlecht gewesen
sei wie heute . Vieldeutig meinte er schließlich , England habe
heute den Inden gegenüber größere Verpflichtungen als je.

Der Labourabaeordnete Stokes äußerte schließlich , England
habe doppelt geschwindelt. Erst habe es den Arabern Palä¬
stina versprochen und sich dieses Versprechen mit Blut bezahlen
lassen, dann habe es auch den Juden Palästina versprochen, die
dafür mit Geld bezahlt hätten .

Macdonald gab dann zunächst die englische Ohnmacht zu , in¬
dem er feststellte, datz keine Politik in Palästina den sofortigen
Frieden schaffen könnte. Macdonald verwahrte sich weiter ge¬
gen den Vorwurf , datz die Regierung das den Juden gegebene
Versprechen gebrochen habe . Mit der Feststellung, datz einem
Versprechen an die Juden ein Versprechen au die Araber ge¬
genübergestanden habe , gestand er dabei unfreiwillig die eng¬
lische Doppelzüngigkeit ein . Datz aber Englaud gar kein In¬
teresse an einer schnellen Lösung des Palästina -Problems hat ,
ging aus der weiteren Feststellung Macdonalds hervor , datz die
britische Regierung „zu geaebeuer Zeit " der Genfer Liga ihre
Argumente vertragen werde. Natürlich werde das Haus , sollte
die Liga wirklich eine Aenderung des Mandates für notwendig
erachten, Gelegenheit haben, die Lage zu prüfen .

Macdonald erklärte weiter , daß seit dem 1 . April 193g 890
Juden , zum größten Teil aus Polen und Rumänien , auf ille¬
galem Wege nach Palästina gekommen seien . Diese Einwan¬
derer würden vorher dahin instruiert , bei der Hinfahrt ihre
Papiere über Bord zu werfen , sodaß die britischen Behörden sie
nicht mehr zurückschicken könnten. Es handele sich hier also um
eine regelrechte Organisation mit dem Ziel , die Weißbuchpolitit
zu Hintertreiben . Durch dieses Verfahren würde die Lage für
England sehr erschwert und die Unruhe unter der arabischen
Bevölkerung geschürt .

Macdonald versuchte in diesem Zusammenhang den Anschein
zu erwecken , als schenke die englische Regierung gerade der ille¬
galen Einwanderung ihr besonderes Augenmerk ; denn durch sie
„wachse das Mißtrauen in das Wort an den guten Willen
Englands nicht nur bei den Arabern Palästinas , sondern auchin den anderen Ländern .

" Jedenfalls würde , wenn die illegale
Einwanderung so weiter gehe , jede Aussicht aus Frieden in Pa¬
lästina schwinden. Man müsse aber unbedingt wieder zur lega¬len Einwanderung zurückkehren , weshalb die Regierung bereits
entsprechende Schritte erwäge , um beispielsweise Schiffsführerdie illegale Einwanderer beförderten , zu bestrafen.

Datz man aber in England sehr wohl weiß , an welche richtige
Adresse man sich wenden sollte , zeigte Macdonalds zaghafter
Appell an die Judenschast. Man wolle zwar nicht so weit ge¬
hen, zu behaupten , datz die Jewish Agency für die illegale Ein¬

wanderung verantwortlich sei . Aber jeder wisse doch, datz es
„andere " jüdische Stellen gebe . Die „Jewish Agency" habe zu¬
dem die illegale Einwanderung durch mehrere Erklärungen er¬
mutigt .

Türkische Ansprüche
als Folge der Einkreisungshetze

Rom , 20. Juli Welches Maß von geistiger Verwirrung und
Unruhestiftung England mit seiner Einlreisungspolitik verschul¬
det hat , dafür sind nicht nur die täglichen Stilübungen des
krankhaften polnischen Chauvinismus ' ein bemitleidenswertes
Zeichen , sondern auch die scharfe Tonart , in der sich neuerdings
dietürkischePresse gefällt . Türkische Zeitungen , darunter
auch das amtliche Blatt „Ulus "

, machen plötzlich Ansprüche
aus die italienischen Inseln des Dodekanes gel¬
tend , die sich seit 1911 , seitdem Italien die Inseln im italienisch¬
türkischen Tripolis -Krieg besetzte, im Besitz Italiens befinden . Das
gleiche Blatt ist sogar so offenherzig, diele in drohendem Tone
erhobenen Besitzansprüche damit zu begründen , datz die Einkrei¬
sungspolitik einen noch deutlicheren Angrifsscharakter erhalten
müsse , um nicht durch den Anschein bloßer Abwehr schwächlich
zu wirken.

Das römische Regierungsblatt nimmt zu diesen türkischen
Aeutzerungen Stellung , indem es feststellt , die Sprache der tür¬
kischen Blätter bestätige, datz die von Italien auf dem Dode¬
kanes getroffenen militärischen Vorkehrungen nur eine notwen¬
dige Verteidigung gegen die türkische Angriffslust darstellen .

Weihevolle Totenehrung durch Stabschef Lutze . — Der Auftakt
zu den Reichswettkämpfen der SA .

Berlin , 20 . Juli . Eine eindrucksvolle gemeinschaftliche Eh¬
rung der Blutzeugen der Bewegung und der Toten des Krieges
durch die SA , die Wehrmacht und die Faschistische Miliz am
Grabe Horst Wessels und im Ehrenmal Unter den Linden bil¬
dete am Donnerstag den offiziellen Auftakt zu den Reichswett¬
kämpfen der SA .

Am Nikolai -Friedhof schritt Stabschef Lutze mit dem Chef
des Oberkommandos der Wehrmacht , Generaloberst Keitel , den
Vertretern der Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile und Ge¬
neraloberst Milch sowie mit dem Führer der an den Reichs¬
wettkämpfen teilnehmenden Reiterabordnung der Faschistischen
Miliz , Oberst Alvisi, die Front eines SA -Ehrensturmbannes
ab . Während das Lied vom guten Kameraden erklang , ehrte
Stabschef Lutze für die SA , Generaloberst Keitel für die Wehr¬
macht und Oberst Mentaste für die Faschistische Miliz das An¬
denken des jungen deutschen Freiheitshelden durch die Nieder¬
legung prachtvoller Lorbeerkränze .
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Geschlagen sollte der Vater die Mutter haben ! Ge¬
schlagen ! Wenn man nur wüßte, was daran Wahrheit war!
Niemand hatte bisher mit ihm darüber gesprochen. Auch die
Mutter nicht, wie sie überhaupt den toten Vater nur selten
erwähnte .

Aber sein Bruder mußte Näheres wissen, der war acht
Jahre älter als er und hatte jene Vorgänge bewußt miter¬
lebt . Der konnte ihm Auskunft geben und ihm alle Fragenbeantworten , die ihm auf der Seele brannten . Aber wie ihn
erreichen ? Brieflich ? Nein, dos ging nicht. Dann würde
die Mutter den Brief sehen und ihn lesen wollen , und das
sollte sie nicht . Er wollte sie nicht unnötig mit diesen Dingen
beunruhigen.

Also warten ! Aber das war so schwer mit dieser fiebern¬den inneren Unruhe. Natürlich war ja alles Unsinn, ' eine
Teufelei, von Thielke ausgedacht , um ihm zu schaden . Er
dachte an den ruhigen, ernsten Brudxr, an feine beiden
frischen , gesunden Kinder. Zu denken, daß — nein, nein,
Unsinn !

Aber den Brief, den Thielke ins Treffen führte ! Und
dieses seltsame Zusammentreffen, daß auch die Mutter seinesVaters — !

Man müßte nachforschen! Der Vater hatte zwar keine
Geschwister gehabt , aber die Großmutter . Man müßte fest¬
stellen . ob sich bei ihnen etwa Spuren geistiger Störung ge¬
zeigt hatten. Oder bei anderen Vorfahren!

Ach . dieses ewige Grübeln ! Schluß damit ! Er mußteabwarten . bis er einmal nach Hause fahren konnte .
Die übrigen Hofbewohner , besonders Heide , bemerkten

wohl, daß Fritz veränderet war , stiller , nachdenklicher, nicht so
^unbeschwert heiter und aufgeschlossen wie sonst. Als ob ihn

irgend etwas bedrückte, empfand Heide ganz richtig . Sie
mochte ihn aber auch nicht fratzen . Vor einem Monat hätte
sic es vielleicht ohne Scheu und ohne Nebengedanken getan,aber seit der Aussprach ? mit ihrem Vater war sie Fritz
gegenüber befangener.

Der alte Imholte wunderte sich . Er hatte bestimmt er¬
wartet , daß Heide und Fritz von der Kirmes als Brautpaar
heimkommen würden . Erwartungsvoll hatte er am nächsten
Morgen in ihren Gesichtern geforscht. Aber nichts war ge¬
schehen , und nichts geschah ! Worauf wartete der Junge denn
eigentlich noch? Hatte er ihm nicht deutlich genug fein Ein¬
verständnis gezeigt ? Beinahe wurde Jmhvlte schon unge¬
duldig.

So standen die Dinge an einem klaren Septemberabend.
Am Tage war es sommerlich warm gewesen , aber es dunkelte
nun doch schon bedeutend früher . Der Herbst war im Anzuge .

- Das sommerliche Wetter war aber gut für Nachgras¬ernte, die dadurch rasch vorwärtskam . Auf Hof Jmholte
hatte man heute zwei Fuder eingeholt . Es war etwas spät
geworden dabei . Heide und Fritz mußten sich beeilen , daß sie
zum Melken kamen . Sonst wurden sie von der Dunkelheit
überrascht und konnten auf die Pflege der Tiere nicht die
nötige Sorgfalt verwenden. Hauptsächlich waren es jetzt noch
zwei , die noch besonders mitgenommen waren . Die anderen
befanden sich auf dem Wege der Besserung.Erna und Lene , die beiden Mädchen , fütterten unter¬
dessen die Schweine , und Heiner versorgte die Pferde . Tante
Adelheid kramte in der Küche und machte das Abendessen
fertig.

Lene hatte gerade einige Läuferschweine in den Stall
gesperrt, was nicht ohne Mühe geschehen war . Die Tiere
hatten sich draußen am Auslauf getummelt und vertauschtendie Freiheit nur ungern gegen die Enge des Stalles. Aber
nun war es doch geglückt, und Lene schob befriedigt den
Riegel vor. Dann kletterte sie über die Einfriedigung und
ging um den Stall herum auf den Hofraum.

Da horchte sie verwundert auf. Wer kam denn da noch
jo jpät? Ein Motorrad fahrer . bog mit elegantem Schwung

LS Milliovkv Pfusd sSk Befestigung der DardaneSe »
L- vdo«, 29. Juli . Wie der Korrespondent nes „Evening Sta «,

dard " meldet, hat Großbritannien sich in dem englijch - tür .
kischen Abkommen dazu verpflichtet, der Türkei bei
Befestigung der Dardanellen zu helfen. Der Korrespondent will-
aus zuverlässiger Quelle erfahren haben , datz England der Türke,
eine neue Anleihe von 29 Millionen Pfund zu«,
Kauf der für die Befestigung notwendigen Kriegsmaterialien ge¬
währen werde.

England trisst „Vorbereitungen " tu Schanghai . — Zur „Pr, ,
stiirkung" der britischen Truppen .

Schanghai , 20 . Juli . (Ostasiendienst des DRV .) Das eng¬
lische Generalkonsulat in Schanghai fordert nach einer Mittei¬
lung aus zuverlässiger Quelle alle in Schanghai lebenden waf¬
fenfähigen Engländer zur Eintragung in eine besondere Lifte
auf . Bei der Meldung soll angegeben werden , ob man Nil, ,
tiirisch bereits ausgebildet ist, und ob man im Falle einer
„drohenden Gefahr " bereit ist, in Schanghai oder „auswärts ».
Waffendienste zu leisten. Die über den. Rahmen des englische ,
Wehrgesetzes hinausgehende Anordnung wird hier als ei«
Maßnahme zur Verstärkung der hiesigen und in Hongkong
stehenden englischen Truppen angesehen.

Nur Sklaverei . — Protest der muselmanischen JugendverbLn »,
gegen Sandschakoerschacherung.

Kairo , 29. Juli . Der Vorsitzende der muselmanischen Jugend,
verbände , Abdul Hamid Said , richtete an den französischen
Staatspräsidenten ein Protestschreiben wegen der Auslieferungdes Saudschaks - an di« Türkei . Frankreich verstehe, so heißt esin dem Schreiben , unter Zusammenarbeit nur Sklaverei . Der
französische Imperialismus wolle Syrien zerstückeln und seine
Unabhängigkeit auf ewig verhindern . Frankreich baue seine
Beziehungen zu den muselmanischen Ländern auf Waffenge¬walt auf .

Faschistische Frauenabordsvugiu Deutschland
Berlin , 29 . Juli . Donnerstagmorgen traf , wie die RSK . mel¬det , die italienische Frauendelegation unter Führung der Lei¬

terin der faschistischen Fasci Feminime , Marchesa Olga Medici
del Vascello , in Deutschland ein . Die Reichsfrauenführerinund Gauleiter Hofer begrüßten die italienischen Frauen «nBrenner . Nach einem Frühstück fuhr die Reichsfrauenführerinmit ihren Gästen nach München weiter , wo sie vom Stellvertre¬ter des Führers , Rudolf Heß , im Braunen Haus empfangenwurden . Am Abend leisteten Marchesa Olga Medici del Vqs-
cello, Signora Nuncalli und Signora Pironti einer EinladuHgdes Reichsstatthalters , Gauleiters Adolf Wagner , ins Theater
Folge . Am Freitag wird die Reichsfrauenführerin mit ihren
Gästen über Nürnberg , wo Gauleiter Streicher der italienischen
Abordnung das Reichstagsparteigelände zeigen wird , nach Ber¬lin fahren . Dort werden die italienischen Fraueusührerinnen am

« Abend an einem Empfang in der italienischen Botschaft teilneh¬
men.

Deutsch -ungarisch« Jndustriebesprechungen .
Berlin , 20. Juli . Auf Anregung der deutschen und der un¬

garischen Regierung haben am 19. und 20. Juli 1939 in Ber¬
lin bei der Reichsgruppe Industrie Vertreter der beiderseitigen
Industrien Besprechungen über Fragen des deutsch - ungarischen
Warenverkehrs gepflogen. An dieser Besprechung warcn die
Vertreter der Maschinenindustrie , der Elektrotechnik vnd der
feinmechanischen und optischen Industrie beteiligt . Die Bespre¬
chungen, die in freundschaftlichstem Geiste geführt wurden , ha¬
ben — ausgehend von dem Wunsche einer Intensivierung des
gegenseitigen Warenverkehrs — zu dem Ergebnis geführt , daß
auf einer Reihe von Gebieten eine Steigerung der deutschen
Jndustrieausfu .hr nach Ungarn unter voller Wahrung der In¬
teressen der ungarischen Industrie durchführbar ist. Ueber den
Kreis der bisher beteiligten Jnduftriegruppen hinaus sollen im
Herbst dieses Jahres zwischen weiteren Jnduftriegruppen Be¬
sprechungen mit der gleichen Zielsetzung stattfinden . Die bisher
beteiligten Jnduftriegruppen werden aus der gewonnenen Ba¬
sis ihre Arbeiten sortsetzen .
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Werde Miialied der RSB.
auf den Hof. Ach . das war doch dieser Thielke , der schon ein¬
mal hier gewesen war , und der iie neulich auf der Kirmes
angesprochen hätte . Er schwang sich vom Rade und zog die
Ledsrhaube ab .

Lene war stehengeblieben .
« Sieh da das kleine Fräulein ! Wie geht es. Lenchen ?"

kam Thielke mit vertraulichem Lächeln auf sie zu.
„ Gut ! " lächelte Lenchen zurück. „Willst du uns be¬

suchen ? -
„Gott ja . mal sehen wie es so geht . Der Lancken ist mein

Jugendfreund , ich habe dir das ja auch schon erzählt. Nun
wollte ich ihn einladen , am Sonntag mit mir auf meinem
Motorrade nach Hause zu fahren.

"
„Das wäre ja schön, aber er wird es nicht können . Wir

haben nämlich die Maul - und Klauenseuche "
„ Wâ ? Das habe ich nicht gewußt. Dann hätte ich ja

eigentlich nicht kommen dürfen. Wenigstens muß ich gleich
zurückfahren "

Thielkes Landwirtschaftssinn meldete sich.
„Nicht hier auf dem Hofe"

, beruhigte ihn Lene , „nur
unter dem Milchvieh aus der Weide . Die Heide und der Fritz
sind vorhin gerade zum Melken gegangen. Du triffst ihn also
nicht zu Hause an ; mußt ein bißchen warten , wenn du ihn
sehen willst .

"
„So , jo, die beiden find wieder zusammen .

" ThielkesStimme drohte dunkel . Er sah Lene fragend an .
„Na wie steht es denn mit ihnen ? Sind sie noch nicht

verlobt?"
„Wer kann unter diesen Umständen daran denken !" ent¬

rüstet« sie sich .
„Aber es ist noch alles in Lot zwischen ihnen, meinst

du ?"
forschte sie.

„Selbstverständlich ! Wie sollte es. nicht ? Vas sieht man
doch auch.

"

(Fortsetzung folgt-)
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Die These vom Gleichgewicht
Das Ende eines verlogenen politischen Prinzips

NSK. In Europa überschneiden sich heute zwei verschie¬
be Zeitalter . Die Träger der Zukunft , Deutschland und
Italien , stehen den Hütern der Vergangenheit , Frankreich
und England, gegenüber. In diesem Widerstreit der Zeiten
knittert unser Erdteil . Während aber an der inneren Fe¬
ttigkeit der Achse diese Erschütterungen wirkungslos ab-
«rallen , befindet sich der Westen innervöserUnruhe .
Seine ganze diplomatisch-politische Tradition ist ins Wan¬
ken geraten. Das iiberlieserte Schema einer europäischen
Eleichgewichtsordnung will mit den tatsächlichen Kräfte¬
verhältnissen nicht mehr übereinstimmen.

Die klassische Eleichgewichtspolitik, durch Jahrhunderte
qeiibt und bewährt , ist aus allen Fugen geraten . Sie wird
heute ganz klar als. eine mit richterlicher Objektivität g e -
tar nte Sicherung westli ch er Vorherrschaft
über Europa erkannt . Bei ruhiger Ueberlegung wäre
das Abersterben dieser Ordnungsidee durchaus einleuchtend,
denn sie hat , genau besehen , ein recht respektables Alter .
Kein Wunder, dag ihr das Echirksal alles Irdischen zuteil
wird.

Nun beruht allerdings die herrschende Wirrnis in Eü-
ropa , wie die Zerfahrenheit und Maßlosigkeit der westlichen
Diplomatie , auf dem Mißverhältnis von Idee und Wirk¬
lichkeit. Man vermag sich in London und Paris von den lieb-
-gewordenen Vorstellungen über eine westliche Vorherrschaft
nicht zu trennen . Man operiert mit den altehrwllrdigen
Methoden , als hätten sich nicht wesentliche Voraussetzungen
dieses Gleichgewichts ins Gegenteil verändert . Die Staats¬
maxime der habsburgischen Hausmachtpokitik, das „dioide
et impera"

, war im Gruüd auch der Leitsatz westlicher He¬
gemonie. Wie aber der österreichische Rationalitätsnstaat
an der Unteilbarkeit der zum vollen Selbstgefühl erwachten
Völker seine Herrscherkräit einbüßte , so scheitert heute die
westliche Hegemonie an ähnlichen Umwandlungsprozessen.
Denn für eins dauernde Ausbalancierung der Gewichte ist
nun einmal deren Teilbarkeit eine notwendige Voraus¬
setzung. Mitteleuropa ist aber heute schlechthin unteilbar
geworden.

Dies war freilich in der Hochblüte der Gleichgewichts -
Politik anders . Das deutsche und italienische Volk war in eine
Anzahl von Einzelstaaten ausgeteilt . Hier konnte der poli¬
tische Krämer Europas die Schalen der Waage nach Be¬
lieben bis aus Unze und Gramm gleich aussülken, und in
beide Schalen konnten Teils eines Volkes geworfen werden.
Die innere Zerrissenheit des deutschen und italienischen
Volkes bahnte allen Einflüssen den Weg . Dieses Mittel¬
europa war käuflich in seinen Teilen , gegeneinander aus¬
spielbar . anfällig allen Intrigen , Die westliche Diploma¬
tie bediente sich geradezu arithmetischer Methoden ; gar im
Zeitalter der Aufklärung glaubt« man an die mathemati¬
sche Berechenbarkeit aller Machtkönstellätionen, denn man
brauchte ja nur die mehr oder minder absolutistischen Dyna¬
stien wie die Figuren aus einem Schachbrett gegeneinander
in Stellung zu bringen .

Diese für die Weftmächte so beruhigende Rechnung ging
freilich nicht immer restlos auf . Den Nest aber bildeten ent¬
weder die Genialität eines Dynasten oder dis irrationalen
Kräfte erwachender Nationen . Daß Preußen unter Fried¬
rich dem . Großen eine Großmacht werden konnte, beruhte
nur daraus , daß die politische und militärische Genialität
über die erklügelte Koalition siegte . Daß Italien im Ri¬
sorgimento allen Voraussagen und Wünschen zum Trotz
seine politische Einheit gewinnen k

'oitnte , daß Oesterreich
durch die Unaslostheit seiner nationalen Probleme zuneh¬
mend an politischem Gerbicht und Aktionsfähigkeit verlor ,
waren unwägbare Faktoren , die schon im vergangenen
Jahrhundert die Unzulänglichkeit der westlichen Ordnungs¬
ideen offenbarten .

Freilich funktionierte auch die Gleichgewichtspraris wie¬
der in entscheidenden Phasen . Der österreichisch- preußische
Dualismus war nur zu oft dieser Praxis dienstbar gemacht
worden. Daß er überhaupt zu einer Austragung mit dem
Schwerte und nicht zu einer organischen Kooperation kam ,
ist auch durch westliche Zwischenschaltungen bedingt . Un¬
zählige Beispiele ließen sich für diesen Spannungsmechanis¬
mus anführen . Entscheidend bleibt aber schließlich nur , daß
er sich ohne staatliche Zersplitterung Mitteleuropas nicht
mehr als Instrument der westlichen Beherrschung gebrau¬
chen läßt.

Versailles war der letzte Versuch , eikte gestorbene Welt
noch .einmal zum Leben zu erwecken. Er zerbrach an der un¬
berechenbaren Kraft deutschen Lebenswillens und der Ge¬
nialität eines Mannes . Ueber den Trümmern dieses Frie¬
dens erhebt sich heute das Eroßdeuisch; Reich , ein konsoli¬
diertes Mitteleuropa , das wohlgesügte Gebäude
der Achse . Ihr Eigengewicht ist so groß, daß die Cinkrei-
iungspoiitiker an der Themse und Seine vergeblich nach
wegengewichten Ausschau halten . Nach überlieferten Metho¬
den bemühen sie sich krampfhaft um dir „ große Al¬
liance " gegen die zu mächtig gewordene Achse . Die Ver -
lnunderung darüber , daß so geheiligte Prinzipien wie ein
europäisches Gleichgewicht plötzlich unbrauchbar geworden
imd, verwandelt sich schnell in Entrüstung über die Frevler

der Ueberlieserung , um schließlich als hysterischer Haß
den letzten Nest von Einsicht und Vernunft zu verlieren .

Aber die Uhr ist abgelaufen . Während man in den di¬
plomatischen Speisekammern immer noch die alten Gerichte
aufbswahrt, vollzieht sich in der frischen Lust das unzer-
uorbare Wachstum einer neuen Welt . Die Koalitionen
werden sie nicht überwältigen .

Dr . MaxDachauer .

Dis MrwLLrmND Ostaßsns
»Ans der Grundlage des Blocks Japan -Ehina -Mandschukuo "

. Tolw, 2g , Juii . (Ostasicndienstdes DNV .) Bei der Eröffnung"er Vollsitzung des Zentral -Lhinaamtes erklärte Premierminister
A " anuma . da », Japan fest entschlossen sei. die Neuordnung
^ nMiens auf der Grundlage des Blockes Japan -Lhina -Mandschn-
« « durchznWren . Das Zcntral -Chinaamt , dus über zahlreiche
^ digstEen in ganz China verfüge , habe einen grundclgenden
^ >»n für den Aufbau Ostasiens geschaffen . Nach diesem Plan
si? " wichtigste Teile Chinas besetzt, Häfen und Zufahrtstraßen
wr Tschiangkaischek gesperrt und die Aufräumungsarbeiten fast
Eig durchgeführt worden . Japan erwarte nun , daß diese Tät -

^ ieri und die klaren japanischen Ziele von dritten Mächten voll
^ würdigt und anerkannt würden . Die Mitarbeit aller Staaten ,
^ ber in Entwicklung begriffenen Neuordnung Rechnung trü -

sei willkommen. In diesem Zusammenhang hob Hiranuma
Avor . daß die freundschaftliche Mitarbeit der verständigungs -
^ ceiten Staaten ick keinem Falle abgelehnt würde , ebenso wenig
^ WH deren Interessen geschmälert wür den.

Durlacher Tageblatt — PfinztSler Bote Freitag . 21 . Juki 1939

rovlw Neubauernhöfe auf SWen
Ver Sure verkündet neues großartlges sriedenswerk

Rom , 20 . Juli . Mussolini richtete am Donnerstag anläßlich
eines in Gegenwart der Mitglieder der Negierung im Palazzo
Venezia abgehaltenen Rapports an die Parteiführer Si¬
ziliens eine kurze Ansprache , in der er die Inangriffnahme
der planmäßigen Uebcrsührung des Sizilianischen Großgrund¬
besitzes in Bauernsiedlungen ankündigte . Die Verwirklichung die¬
ses Planes sei nicht nur von außerordentlich wirtschaftlicher
Tragweite , sondern als ein seit Jahrhunderten ersehntes Ereig¬
nis dazu bestimmt, einen besonderen Platz in der Geschichte Ita¬
liens einzunehmen. Es handle sich nicht , wie der Duee betonte ,
um eine Jmprovasion . Denn er habe bereits in seiner Rede vom
20. Juni 1937 in Palermo angekündigt , für Bauernhöfe und
Bauerndörfer Platz zu machen , auf daß Sizilien einst doppelt so
viele Menschen , wie seine heutige Bevölkerungszahl ernähren
könne , und eines der fruchtbarsten Gebiete der Welt werde . Mit
dem heutigen Tage beginne nun die Ausführung dieses gigan¬
tischen Wertes , für dessen Vollendung das Regime seine gesamte
Kraft einsetze.

Nach dem nicht enden wollenden Beifall , den die Worte des
Duce auslösten , erstattete der Staatssekretär im Wirtschaftsmi -
nistcrium Bericht über die entsprechend den Weisungen Musso¬
linis ansgearbeiteten Plänen für die Durchführung dieser in¬
neren Siedlungsaktion auf Sizilien . Darnach sollen
in den nächsten zehn Jahren 500 000 Hektar Großgrundbesitz in
20 000 Bauerngüter verwandelt werden . Der Staat beteiligt

Verliser Brief
Berlins neues Mussolini-Viertel !

Wenn man Berlins große neue Prachtstraße , vre Ost-
West - Achse zuende geht, die Vismarckstraße und zuletzt den
Kcnserdamm — so steht man auf dem Adolf-Hitler -Platz .
Dieser Platz hieß früher einmal Reichskanzlerplatz, und ein
paar Monate später, wenn die große Umgestaltung des
Platzes durchgesührt ist, wird er einen Namen tragen , aufden Berlin kaum weniger stolz sein wird als auf den jetzi¬
gen : Mussolini - Platz ! Wer in diesen Tagen über
ben Adolf-Hitler -Platz kommt , blickt mit staunenden Augenum sich : in dem Augenblick , da der Führer die Umbenen¬
nung des Platzes und zugleich Schaffung eines neuen Mus¬
solini-Bahnhofs und einer Mussolini-Slraße bekannt gege¬ben hat , sind die Arbeiten zur Neugestaltung eines der
schönsten Berliner Plätze schon in vollem Gange . Längst
sind die grünen Eartenanlagcn des Platzes verschwunden,hier und da liegt ein gefällter Baum — dafür aber kann
man bereits den AussArchtungsarbeiten zuschauen . Schwere
Rammblöcke stampfen, Bagger und Kräne find an der Ar¬
beit , Motoren rattern . Schon hat es sich herumgesprochen,
daß der große Platz zum Teil untertunnelt werden soll um
den hier besonders konzentrierten Verkehr bewältigen zi >
können .

black ckeio Lach
eine Nassaus

mit

Wie notwendig diese Maßnahmen find , erkennt man ,
.wenn man rasch einen der Fahrdämme am Rande des
Platzes überkreuzen will . Es ist ein Kunststück , denn der
Autoverkehr flutet hier wie ein unabrsißbarer Strom vor¬
über . Es war an der Zeit , Abhilfe zu schassen und den
Platz den Erfordernissen des neuen Berliner Verkehrs anzu¬
passen . Die Anwohner des Adols -Hitler -Platzes verfolgen
mit Spannung , wie die Neugestaltung des Platzes vor sich
geht. „Was jagen Sie eigentlich zu Ihrem neuen Musso¬
lini -Platz und zu dem neuen Bahnhof ? "

, fragte ich dieser
Tage den Inhaber eines Zigarrsngrjchästs am Adolf-Hitler -
Platz . Der Mamr lächelte vergnügt . „Famos "

, sagte er dann
und fügte den tiefsinnigen Ausspruch hinzu : „An der Quelle
saß der Knabe !" „Wieso ?"

, sage ich . „Na , stellen Sie sich
doch vor"

, erklärte , er mir , „wenn wir erst den neuen Bahn -
Los haben — "dann rauschen doch sozusagen alle hohen
Staatsbesuche hier vor meinem Laden vorüber !" Stimmt
natürlich . — eine großartige Aussicht , ganz abgesehen von
den Eeschäftsumsützen , die bei den dann wartenden Men¬
schenmengen erzielt werden können . Ich stand nachdenklich
auf dem zukünftigen Mussolini-Platz . Drüben , von der Ma¬
surenhalle guckte der Funkturm herüber , und die große Halle
der Ausstellung . Unablässig wiuzt sich der Autoverkehr die
leicht ansteigende Straße des Kaiserdamms zum Adols-Hit-
ler -Platz heraus , um drüben , jenseits des Platzes , sich in die
jetzige „Reichs -Straße " zu ergießen, die später den stolzen
Namen „Mussolini-Straße " tragen wird . Ein neues reprä¬
sentatives Stück Berlin ersteht hier , das dem fremden East
der Reichshauptstadt gleich ein eindrucksvolles Bild des
neuen Berlins vermitteln wird .

Berlin erhält also einen Mussolini-Bahnhof , einen Mus¬
solini-Platz und eine Mussolini-Straße . Da lohnt es , ein¬
mal Umschau zu halten , ob wir noch anders Straßen und
Plütz'e besitzen , denen man eigentlich die Bezeichnung
„Freundschastsstratzen" geben sollte. Eine italienische Straße
gibt es noch nicht in Berlin , wohl aber einen . .Römerweg".
Er liegt draußen in Karlshorst , einem der östlichen Vor¬
orte , wo die berühmten Pferderennen stattfinden . Wenn
man mit der Vorortbahn nach Süden zu aus der Stadt her-
aussährt , kommt man an einen wunderhübschen Nillenvor -
ort , Mahlsdors , der schon einen ausgesprochen ländlichen
Charakter trägt und unmittelbar in die schönste märkische
Landschaft eingebettet ist . Hier in Mahlsdorf finden wir ein
ganzes italienisches Künstlervieriel . Alle großen Meister
Italiens sind in Straßennamen vertreten : es gibt eine
Verdi- und eine Donizettistraßc , Tizian und Raffael ver¬
treten die italienische Malerei , der Celliniweg wurde zum
Gedenken an Italiens großen Bildhauer geschaffen . Und
wieder im Westen der Stadt , in Charlottenburg , können
wir durch die Ealvani -Straße gehen und dabei an deck be¬
rühmten italienischen Physiker denken .

Ganz sicher wird es mit der Zeit noch sehr viel mehr sol¬
cher „Freundschastsstraßen" geben. Zu ihnen muß man
heute schon dis Budapests: Straße zählen , eine der schönsten
Straßen des Berliner Westens, die von der Kaiser -Wilhelni -
Eedächtniskirche , nahe am Zos abgeht , und ebenso die Bul¬
garische Straße , die man wieder in einem östlichen Vorort
findet , in Treptow , und dis mit ihren schönen Vorgärten
und Bluenmanlagen dem landschaftlichen Charakter Bul¬
gariens nahekommt.

sich mit insgesamt einer Milliarde Lire an den Kosten dieser
Umgestaltung des landwirtschaftlichen Besitzes , indem er in den
Staatshaushalten der nächsten Jahre 400 Millionen für den
Bau von Straßen , Wasserwerken und öffentlichen Bauten und
600 Milk . Zuschüsse für den Bau von Bauernhöfen und Boden¬
meliorationsarbeit bereitgestellt werden . Zum Schluß kündigte
Mussolini an . daß die ersten 2000 Bauernhöfe ^chon am 28 . Ok¬
tober 1940 ihrer Bestimmung übergeben würden .

GMWUNschtelegramA Mussolinis an Francs
Nom, 20. Juli . Mussolini hat an General Franco folgendes

Telegramm gerichtet : „Wahrend Sie und das spanische Volk im
Jahrs des Sieges den dritten Jahrestag des Beginnes Ihrer
nationalen Revolution beginnen , möchte ich Ihnen milteilen ,
daß die Regierung und das Volk Italiens brüderlich an dieser
Feier teilnehmen . Ich möchte noch hinzusügen , daß das italieni¬
sche Volk mit größtem Interesse die Begeisterung und die Kund¬
gebungen verfolgt hat , die Sie und das spanische Volk dem Gra¬
fen Ciano zuteilwerden ließen, Kundgebungen , die in unmiß¬
verständlicherweise die politische und geistige Solidarität bewie¬
sen haben , die unsere beiden Völker verbindet . Empfangen Sie
meine freundschaftlichsten persönlichen Grüße und herzlichen
Wünsche . Mussolini .

"

Berlin wird schöner. Man merkt dies nicht nur an der
Umgestaltung ganzer Straßen und Plätze , die im Zuge des
genialen Bauplanes neu erstehen — sondern auch im klei¬
nen . Auf einmal haben die Straßen ein anderes Gesicht be¬
kommen . Mehr und mehr schreitet man dazu, die vielen al¬
ten Gitter der Vorgarten zu entfernön und sie durch schlichte
niedrige Steineinsassungen und Heckenbepslanzung zu er¬
setzen . Dadurch wird , ganz besonders in den Berliner Vor¬
orten , mehr und mehr ein einheitlicher Eindruck geschaffen ,
der die Gatten und Grün -Bepflanzungen weit mehr in den
Vordergrund rückt. Gärten , die noch vor einem halben Jahr
sich hinter rostigen unschönen Gittern versteckten ^ liegen
jetzt offen und frei vor dem Auge und erfreuen uns durch
Grün' und Blumen . Auch in den vielen Parkanlagen be¬
währt sich diese neue Gartengestaltung . Dionysos .

«Nicht im ungarischen Interesse "
Graf Csaky gegen deutschfeindliche Umtriebe in Ungarn
Budapest, 20 . Juli . Der ungarische Außenminister Gras Csaky

äußerte sich in einer Unterredung mit einem Vertreter des MTJ .
über die in den letzten Wochen immer deutlicher in Erscheinung
tretenden Bemühungen verschiedener Kreise, die ungarische öffent¬
liche Meinung im deutschfeindlichen Sinne zu beeinflussen. Die
unbekannten Inspiratoren dieser Vrunenvergiftung seien, so sagte
der Außenminister , bemüht, der üngarischcn Oeffentlichkeit glau¬
ben zu machen , daß Deutschland Ungarn gegenüber keine auf¬
richtigen Absichten habe. Er , Csary, verurteile diese deutschfeind¬
lichen Umtriebe gewisser Kreise und weise sie auf das entschie¬
denste zurück sowohl als Ungar wie auch als ein seiner schweren
Verantwortung bewußter Minister . Es liege nicht im ungari¬
schen Interesse , daß diese die deutschen Absichten und Kräfte be¬
rührenden tendenziösen und noch dazu meist völlig falschen Dar¬
stellungen Boden in Ungarn finden . Abgesehen von den ernsten
Interessen der ungarischen Nation sei es aber auch mit der un¬
garischen Mentalität unvereinbar , daß man es dulde , daß der¬
artige Machenschaften gegen einen bewährten Freund , der sich
derzeit in harter Selbstverteidigung befinde, auf ungarischem Bo -
den in Szene gesetzt werden.

WährungsabwerLung in Argentinien?
Buenos Aires . 20. Juli . Im Zusammenhang mit einem Sturz

> er Weizenpreise spricht man hier von einer möglichen
Abwertung des Pesos , und auch die zuständigen Stellen beschäf¬
tigen sich eingehend mit der wirtschaftlichen Lage . Im Laufe des
Mittwochs fanden mehrere Besprechungen der entsprechenden
Ressorts statt , nach deren Abschluß der Landwirtschaftsminister
im Beisein des Finanzministers dem Staatspräsidenten Bericht
erstattete . Eine amtliche Mitteilung , daß das Haushaltdefizit
140 Millionen Peso betrage , hat die allgemein ^ Beunruhigung
noch vermehrt und den Gerüchten über geplante Währungs¬
maßnahmen neue Nahrung gegeben. Demgegenüber wird amtlich
darauf hingewiesen, daß das Defizit durch die vorhandenen Re¬
serven und möglicherweise durch gewisse Steuererhöhungen ge¬
deckt werden könne .

Kampfansage der Mohammedaner in snmen
an die Unterdrücker der Palästina -Araber

Bombay , 20 Juli . Drei mohammedanische Organisationen
führten in Bombay gemeinsame Beratungen durch , in deren Ver¬
lauf die Lage in Palästina behandelt und eine Entschließung
gefaßt wurde , die die Sympathien der Mohammedaner Indiens
mit den Arabern Palästinas kundgibt und deren Forderungen
eindeutig unterstreicht. Die Mohammedaner Indiens betrachten
die englische Weißbuch -Politik als einen Bruch der britischen
Versprechungen gegenüber den Arabern Palästinas . Gleichzeitig
müsse der Versuch , eist jüdisches Nationalhcim in Palästina zu
errichten, eine Herausforderung an die Gefühle der gesamten
moslemischen Welt angesehen werden. Zum Schluß heißt es,
daß die Moslems so lange eine Zusammenarbeit mit den briti¬
schen Behörden Indiens verweigerten , bis die Forderungen der
Palästina -Araber erfüllt werden.

Jugoslawische Blei - und Zinkgruben bestreikt. Die ge¬
samte 2500 Arbeiter zählende Belegschaft der von den eng¬
lischen Treptscha -Minen -Gesellschaft ausgebeuteten jugosla¬
wischen Blei - und Zinkgruben ist in den Streik getreten , da
die Londoner Verwaltung die begründeten und sehr gemä¬
ßigten Forderungen der Arbeiterschaft nach einer Besserung
der Arbeitsverhältnisse sowie Erhöhung der Löhne rund¬
weg abgslehnt hcit .

Erdgas bei Hamburg . Nus dem Erdölgebiet von Neuen-
gamme in den Vierlanden bei Hamburg brach am Dienstag
eine Erdgasfontäne aus , die noch jetzt mit 40 bis 50 At¬
mosphären aus dem Boden schießt. Neben dem Gas werden
auch große Mengen von Schlick und Wasser in die Luft ge¬
schleudert , so daß in der Umgebung der Äohrstelle bereits
eine UeberschweMmung entstanden ist . Ungefähr zwei Ki¬
lometer von dieser Stelle entfernt ist vor 29 Jahren be¬
reits einmal ein Gasausbruch erfolgt . Ebenso wie damals
handelt es sich um Sumvfgas . das in den unterirdischen Ee-
steinskläften eingeschlossen Ist . , _ _ ^

!
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Flugzeugunglück bei Konstanz
Sechs Tote

Konstanz, 20 . 2uli . Donnerstagnachmittag verunglüu -e das
planmäßige Schweizer Verkehrsflugzeug HB —ILA der Strecke
Wien —Zürich gegen 17 Uhr in der unmittelbaren Nähe des
Flughafens Konstanz, als es eine Notlandung vornehmen
wollte . Die aus Flugkapitän Ackermann und Flugmaschinist
Mallhart bestehende Besatzung sowie vier Fluggäste kamen da¬
bei ums Leben. Dieser Unfall trifft die Schweizer Luftfahrt
ganz besonders hart , da die Suisseair in Flugkapiiän Ackermann
einen ihrer bewährtesten Pioniere verliert . Ackermann war
nicht nur einer der bekanntesten Verkehrsflieger , sondern hat sich
auch als Schriftsteller , durch eine Reihe viel beachteter und er¬
folgreicher Bücher einen Namen gemacht .

^ Erdbeben in der Türkei. Die Türkei wurde von vier Erd¬
beben heimgesucht , durch die schwerer Sachschaden angerich-
let worden ist. Besonders stark waren die Auswirkungender Beben in der Gegend von Smyrna , wo zahlreiche Häuser
einstürzten . Tausende von Personen sind obdachlos.

Tragikomödie eines Mailänder Strohwitwers
Der Fericnreinfall eines Mailänder . Strohwit¬wers wird gegenwärtig in Norditalien herzlich

belacht. —
Der gute Herr Dr . F ., der in Mailand seine Praxis hat ,wurde vor wenigen Tagen von seiner Frau als Strohwitwerallein gelassen . Vor der Abreise wurde der Gatte dem vorzüg¬

lich kochenden jungen Dienstmädchen mit dem schönen NamenMaria -Assunta („himmelfahrende Maria "
) dringend ans Herzgelegt , denn die sorgsame Gattin wollte nicht, dag der Mannin ihrer Abwesenheit sich in irgend einem schlechten Gasthausden Magen ruinieren sollte . Es ging auch zunächst alles vorzüg¬

lich . Aber fünf Tage nach Abfahrt der Hausfrau stand eines
Morgens Maria -Assunta, ein kräftiges Bauernmädchen , heulendvor dem Bett ihres Herrn . „Meine Mutter ist krank", schluchzte
sie, „ich habe soebq» schlimme Nachrichten gehabt . Sie stirbt mir
noch. Ich must sofort hinfahren .

" Der gute Dr . F ., halb ver¬
schlafen, gestattete ihr das gerne, war voller Teilnahme undMaria -Assunta versprach,

'
sie käme sofort zurück, wenn es besserginge . Sie war sogar beinahe vergnügt , daß die Erlaubnis soglatt erfolgte , bekann sich dann aber , daß die Mutter ja so kraulwar und produzierte einen neuen Tränenstrom .Der Strohwitwer gab seiner Frau auf alle Fälle telegraphischeNachricht über die Veränderung des Hausregimes . Vom Tele¬

graphenamt zurückgekehrt , fand er Maria -Assunta mit zweigrasten, schweren Koffern vor der Haustür . „Warum nimmst dudenn so viel Gepäck mit ? " fragte der Doktor in dM patriarcha¬
lischen Weise, die noch häufig in italienischen Haushalten zu fin¬den ist . „Ach ^ ich nehme nur ein paar Sachen mit nach Hauseund bringe einige kleine Geschenke für meine Neffen mit . Ich
soll auch Kleider für einen meiner Verwandten nach preinemHeimatort transportieren ."

„Du kannst nicht mit all diesem Gepäck in den Autobus "
, be¬merkte der sorgliche Dienstherr , „du must ein Auto nehmen,schnell ! . Du versäumst,den einzigen Zug um 12 llher !? Sieheda . der gute Herr Doktor fühlte sich sogar verpflichtet , das Mäd¬

chen zum Bahnhof zu begleiten , weil sie noch so sehr jung war .Er bezahlte auch das Auto, drückte ihr die Fahrkarte in die
Hand und schenkte dem armen Mädchen noch 29 Lire . „Danke,danke für alles !" rief Maria -Assunta noch zuletzt bei der Ab¬
fahrt ihm zu .

Der Gattin erschien nach Empfang des Telegramms der Zu¬stand zu Haufe doch nicht ganz geheuer. Sie entschloß sich daher ,den Urlaub zu unterbrechen, um für ihren Mann selbst zu bor¬
gen. Als sie überraschend die Wohnung betrat , begriff sie sehrbald , warun / die Koffer von Maria -Assunta so grost und schwerwaren . Es fehlten ganze Haufen von Wäsche , Bettwäsche, Tisch¬
wäsche , Leibwäsche , Kleidungsstücke aller Art , sonstige wertvolle
Dinge — das Ganze so etwa für 6000 Lire ! „Aber wie konntestdu so gutgläubig sein ?" fragte entsetzt die Bestohlene ihrenMann . „Sie sagte doch, sie wolle zur sterbenden Mutter "

, er¬widerte kleinlaut der Strohwitwer . „Sie hat ja gar keine Mut¬ter . Weißt du nicht , daß Maria -Assunta Waise ist und nur bei
irgend einer Tante wohnte ? " Das hatte der gute Doktor ver¬
gessen . „Ich hoffe nur "

, sagte die Frau , die ihren Mann und
dessen Gutmütigkeit kennt, „du hast ihr nicht noch etwa diesesAuto und die Fahrkarte bezahlt, oder ihr sogar ein Geschenk ge¬macht?" Dies leugnete der gute Doktor. Denn daß er .den Dieb¬
stahl auch noch selber gefördert und bezahlt hatte . — das wollt»
«tr vor ihr doch nicht zum Besten geben.

kiM«M
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Kwer ans der TimdeWinm-
mit ihrem gesamten lokalen Geschehen , seiner Ge¬
schichte aus Vergangenheit und Gegenwart ist die
allseits beliebte Heimatzeitung , das „Durlacher
Tageblatt " — „Pfinztaler Bote " die Tageszeitung
mir dem umfangreichen Heimatteil , dem schnellen' Nachrichtenoienst ans Land und Welt , Sen auser¬
lesenen Romanen und dem heimatlichen Anzeigen¬
teil . -
-t-

'

Wer seine Heimatzeitung liebt , wirbt für sie !

Uh, man fühlt
die rechte Wonne

..mitackiihlt
bei dieser Sonne!

Ver Naskühlschrank im Kampf gegen den
Verderb

Die Parole „Kampf dem Verderb !" war in mehr als einer
Beziehung eine wertvolle Aufforderung an unser deutschesVolk und namentlich an unsere deutschen Hausfraudn .

' Sie
forderte Selbsterziehung von uns und Aufräumen mit über¬kommenen Nachlässigkeiten. Der Appell an Einsicht und Ge¬
meinschaftsgefühl , der damit ausgesprochen wurde , hat aufvielen Gebieten einen überraschenden und erfreulichen Wider¬hall gefunden , und er wird sicherlich in Zukunft noch verstärktbefolgt werden , da die Erfolgsbilanz der Parole „Kampf demVerderb !" allen sichtbar ist . Wenn wir das heute auf demGebiet der Kühlschränke Zu tun versuchen, so können wir fest-stcllen, daß hier jedenfalls die Parole .Kampf dem Verderb !"
ausgezeichnete Erfolge gehabt bat . Noch ist der Kühlschrank
durchaus kein im landläufigen Sinne billiger Haushaltungs¬gegenstand.

2n jedem 2ahr setzt die Nachfrage nach Kühlschränken früherein und immer mehr Volksgenossen kommen und sagen : „Jetzthabe ich genug gespart , um mir einen Kühlschrank zu kaufen !"oder „Jetzt habe ich soviel gehört , wie angenehm ein Kühl¬
schrank im Haushalt ist, auch ich muß ihn haben !" Die Größedes Easkühlschranks .— 40 oder 9» Liter — hat sich als außer¬ordentlich praktisch für die Bedürfnisse des Haushaltes er¬
wiesen. Vis zu fünf Personen wählt man gewöhnlich den 45-Liter -Schrank ( der bei richtiger Ausnutzung aber auch noch fürden Sechspersonen -Haushalt ohne weiteres ausreicht ) ; dar¬über hinaus greift man zum 90-Liter -Schrank . Jedes Gaswerkberät seine Abnehmer bei der Wahl .

2<M Gaskiihischraukbesitzersprechen über ihre Erfahrungen .
Große Aktionen wie die des Kampfes gegen den Verderb

haben umso eher Aussicht auf durchschlagenden Erfolg , je sorg¬fältiger man ihre Auswirkungen beobachtet und diese der wei¬
teren Arbeit zu Grunde legt . Deshalb haben einige Gaswerke
gemeinsam mit den Herstellern der Easkühlschränke im letzten2ahre . eine genaue Befragung von rund 2000 Gaskühlschrank¬
besitzern , die wahllos aus den Lieferkarteien herausgegriffenwaren , durchgeführt , um sestzustellen, was die praktische Haus¬frau über den Easkllhlschrank denkt. Keiner der Beteiligten
hatte erwartet , eine solche Fülle von Antworten zu bekommen,und keiner auch hätten erwartet , so einmütig begeisterte Zu¬
friedenheit zu sehen .

Von überall her kamen die Antworten ; und trotzdem sehr ge¬nau und sehr eingehend gefragt wurde — auch danach, ob manmit einigen Sachen unzufrieden sei — wurde vollkommen deut¬
lich , daß der Gaskühlschrank in seiner heutigen Bausorm den
Ansprüchen, die an die Kühlung im Haushalt gestellt werden ,in vortrefflicher Weise, gerecht wird , Man findest ihn geräumig ,stabil , preiswert im Arbeiten , praktisch für den Haushalt ; die
schöne Form wird gelobt , die unbedingte Zuverlässigkeit , die
Herstellung von Eiswürfeln findet großen Beifall . Die Elas -
gefäße, mit deren Hilfe man den Kühlraum so vorzüglich aus -
nutzen kann, werden besonders geschätzt . Haushaltungen mit
Kindern wissen seine guten Eigenschaften nicht genug zu loben .Mütter freuen sich, daß der Appetit von Mann und Kindern
auch während der schwülen und heißen Sammeltage zugenom¬men hat und ihnen die Speisen bester bekommen. Kranke spürenmit Freude die Erleichterung der Pflege , die sich durch das
Vorhandensein gekühlter Speisen und GetrArke bietet .

Diese Kundgebung der Zufriedenheit mit dem Gaskühlschrank
verpflichten die 2ndustrie auch weiterhin , im Dienste der Er¬
haltung von Lebensmitteln und damit im Kampf gegen den
Verderb in vorderster Linie zu arbeiten , damit es gelingt , im¬
mer preiswürdiqere Kühlschränke zu schaffen , die in jedes
Haus Eingang finden sollen .

„Eisgekühlt " — immef richtig !
Eis ist ein jahrhunderte altes und doch ewig jung blechdes, dabei immer zuverlässiges und selbsttätig wirkendes

und Frifchhaltungsmittel . Die Natur selbst hat es uns
"

leben , drum sollte man es überall da, wo die Versorgung jmit gesichert ist, als Hilfsmittel im „Kampf dem Verderb "
viel größerem Umfange verwenden , als dies bisher geschtzEis ist Urkraft in reinster und wirksamster Form . 80 Wich
einheiten (Kalorien ) sind in 1 KZ Eis aufgespeichert, b. jbeim Abschmelzen dieser Menge werden 80 WE der Umg«
entzogen und mit dem Schmelzwasser sortgeleitet . Hmman das Abschmelzen , etwa durch Einwickeln des Eises inl
pier oder Tücher, dann verhindert man damit auch die stjjWirkung. Der Schmelzprozeß hört selbsttätig auf , wenn in )Umgebung Wärme nicht mehr vorhanden ist ; damit ist
sparsamste Verwendung schon von der Natur gegeben,man mit Eis richtig , d . h . gut und billig arbeiten , muß
sich einer neuzeitlichen Kühleinrichtung bedienen . Die
schlägige Industrie baut heute Eiskühlräume , Eiskühlschchund kleine Kühltruhen nach jahrzehntelangen Erfahru«und den letzten Erkenntnissen der Wissenschaft. Sie sind dii3
gute 2solierung mit besten Dämmstoffen gegen das EinLrinMder Außenwärme geschützt und so konstruiert , daß eine ständtzgleichmäßige Luftumwälzung und die notwendige Luftfeuchkeit gewährleistet sind . Dadurch werden alle eingelageyWaren auch bei größter Sommerhitze in ihrer natürlichFrische und vollem Aroma erhalten . Eis reinigt auch die Lchin dem es alle in der Luft enthaltenen Fremdkörper und
rüche absorbiert und niit dem Schwelwasser fortschafst.es trocknet sogar die Luft , da es übermäßige , also schädlich
Feuchtigkeit dem Raum entzieht , ohne dabei die Kühl«
auszutrocknen.

Kalte Lust ist bekanntlich schwerer als warme ; in BeiL
sichtigung dieses Naturgesetzes soll man daher den Eisbehält ,
stets oberhalb des zu kühlenden Raumes anbringen und
Herauslaufen der Kaltluft des Eiies nicht durch zu enge Qu,
schnitte behindern . Die modernen Eiskühlmöbel sind entsprechiß
gebaut und weisen gegen die früheren merkliche Verbes
rungen auf . Trotzdem sind die modernen Eiskühlgeräte billigin der Anschaffung und im Betrieb . Verschiedene. Fabrik,
bauen kleine Kühltruhen mit einem Nutzraum von etwa As
aufwärts , welche schon von etwa RM . 20 .— an zu haben sin)

'
Diese ebenfalls gut isolierten Klcinkühler sind äußerst praktischeingerichtet und genügen bescheidenen Ansprüchen. Man lau
den Tagesbedarf eines kleinen Haushalts darin unterbxinq»!
Zyr Kühlung geniiaen —3 Eis je Tag . Für oröhei
Bedürfnisse stehen Schränke in vielen Ausführungen und v» !
schiedensten Ausmaßen zur Verfügung .

lieber den Wert und die Notwendigkeit der Kühlung unserrt
lebenswichtigen Nahrungs - und Eenußmittel kann man henk
nicht mehr streiten . Man weiß, daß empfindliche Waren
Milch, Fette , Fleisch , Fische . Obst, Gemüse usw. , also alle wch
serhaltigen , im Sommer sich leicht zersetzen und verderbestSchuld hieran sind die vielen Bakterien , deren Wachstum n«
durch Kälte gehemmt werden kann. Wir müssen also dies«
Nahrungsmittel kühlen, um ihre Frische und die Qualität z»
erhalten . Deshalb sollte jeder Haushalt einen Kühlschrank K-
sitzen. Er ist kein Luxus , wie man früher fälschlich annah»,
sondern im Sommer ebenso wichtig und notwendig , wie der
Ofen im Winter . Drum sollte jeder nicht nur zu eigene»
Nutzen, sondern auch im 2nteresse der gesamten VolkswirtsHB
Helfer sein im „Kamps dem Verderb ".

Ei » Millionenheer will nach Deutschland !
Sperrt die Wcstgrenzen gegen den Kartoffelkäfer .

im
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Mlek Interelsames aus vaden
rablchiedung der studentischen Erntehelfer in der Gauhaupt -

^
stadt .

Karlsruhe , 20 . Juli . In der zweiten Mittagsstunde des
Donnerstag marschierten die freiwilligen Erntehelfer der Karls -

Hoch - und Fachschulen unter Vorantritt des Musik - und
oiclnmnnszuges des Reichsarbeitsdienstes zum Platze der SA .,
^ ^ der Abfahrt nach Schlesien einen Appell abzuhalten .

^
'
nem Musikstück sprach kurz Kameradschaftsführer Edler .

- bekannte feierlich , daß man freudig dem Wunsch und Willen
Führers solge . Dann nahm der Reichsredner und Rektor

»er Fridericiana , Pg . Pros . Dr . Weigel , das Wort . Er er¬
klärte , dag die Kameraden mit ihrem Einsatz Werke des Frie -

verrichten würden , während die Kriegstreiber draußen in
d« Welt alles täten , um gegen das deutsche Volk zu Hetzen, das
wie sein Führer nur den Frieden wolle . Der Rektor verab -

. Redete die 800 Erntehelfer mit dem Gruß an den Führer .
Rach dem Gesang der Nationallieder machte man sich unter
frohen Marschklängen auf den Weg zum Bahnhof . Gegen 15,30
Uhr verließ der Sonderzug die Gauhauptstadt , begleitet von
»en besten Wünschen für eine glückliche Fahrt .

«-

Die Bürgermeister tagten .
Bruchsal , 20 . Juli . In der gestrigen Tagung sämtlicher Bür¬

germeister und Ratschreiber des Kreises Bruchsal wurde durch
Landrat Dr . Denzel die neue Landkreisordnung erläutert .
Nachmittags folgten in der Tagung des Amtes für Kommunal¬
politik Referate über Luftschutzfragen und NSV . - Arbeit , wobei
die Besonderheiten der Betreuungen auf dem Lande zur Sprache
kamen . Zum Schluß forderte Kreisleiter Epp die Bürgermeister
auf, die wichtigen Ausgaben des Luftschutzes und der NSV . zu
fördern . Abschließend wurden das neu eröfsnete Kraichgau -
museum und die Hans Schemm - Schule besichtigt .

Seemannstod eines Psorzheimcrs .
Pforzheim , 20. Juli . Nach einer hierher gelangten Meldung

ist ini Indischen Ozean der 27jährige Alois Kiefer aus Pforz¬
heim, der auf einem Handclsdampfer der Rickmers - Linie (Ham¬
burg ) als Trimmer fuhr , bei hohem Seegang über Bord ge¬
spült worden und ertrunken .

«-

Im Waschzuber erstickt.
Pforzheim . 20 . Juli . In einem Hause der Hohenzollernstraße

stürzte ein 29jähriges Mädchen vermutlich in einem epilep¬
tischen Anfall in der Waschküche in den Waschzuber und er¬
stickte . Ein Verschulden dritter Personen liegt nicht vor .

Todesfall .
Pforzheim , 20. Juli . Eine weit über seine Heimatstadt hin¬

aus bekannte Persönlichkeit wurde gestern zu Grabe getragen .
Es iss der Bienenvater Sautter , der auch als Obstbauer sich
einen Namen machte .

Auszeichnung durch den Führer .
Mannheim , 20 . Juli . Der Führer und Reichskanzler hat dem

Justizinspektor Hermann Kern beim Amtsgericht Mannheim
als Anerkennung für 10jährige treue Dienste das goldene Treu -
bienst-Ehrenzeichen verliehen .

Verkehrsunfall mit Todesfolge .
Heidelberg , 20 . Juli . In der Ausfahrt der Reichsautobahn

an der Straße Kirchheim - Schwetzingen stießen ein Personeu¬
lraftwagen und ein Motorradfahrer zusammen . Dieser wurde ,
so schwer verletzt , daß er auf dem Weg ins Krankenhaus starb .
Es handelt sich um einen jungen Mann namens Fürstenberger
aus Mannheim . Die Soziussahrerin und der Autofahrer kamen
mit leichteren Verletzungen davon .

*
Karl Jsenmann -Eediichtniskonzert .

Gengenbach , 20 . Juli . Zu Ehren des großen Sohnes der
Stadt Eengenbach fand am Dienstag abend ein großes Kon¬
zert des Männergesangvereins „Sängerbund Eintracht " in der
Turn - und Festhalle statt . Das reichhaltige Programm wies
nur Jsenmannsche Kompositionen auf .

:« !- *
Die Stoppstraße nicht beachtet .

Malsch (b . Ettlingen ) , 20 . Juli . Bei Neumalsch stieß ein zu
Besuch in Malsch weilender junger Mann , der die Stoppstraße
nicht beachtete , beim Einbiegen in die Reichsstraße mit dem
Kleinkraftrad auf ein . Auto . Durch den Zusammenstoß wurde
das Kraftrad völlig zertrümmert . Der Fahrer erlitt einen
schweren Schädelbruch und einen doppelten Armbruch .

.
r

Begeisterter Empfang Rudolf Harbigs in Dresden .
utschlands jüngster Weltrekordmann , der Dresdner Rudolf

? "söig , wurde bei seiner Rückkehr aus Italien , wo er den sen-
> Uoneüen Weltrekord über 800 M cker lief , in seiner Heimat -

begeistert empfangen . Hier sieht man den deutschen Mei -
^ glückstrahlend mit seiner Braut bei der Ankunft auf dem^ upldahnhof in Dresden . Rechts NSRL -Kreissührer Jllmert

Vor den GGranVen des Gerichts
Ein Diebestrio vor Gericht

Karlsruhe , 20. Juli . Wegen Diebstahls . Betrugs und Hehlerei
hatten sich vor dem Karlsruher Schöffengericht der 33jährige ,
einschlägig unbestrafte Ludwig Debatin , dessen Ehefrau Luise
Debatin und der 28 Jahre alte Joseph Decker, alle aus Neudorf ,
zu verantworten . Decker hatte einen Wirt in Graben durch Zech-
bctrug um 6 .50 RM . geschädigt und zusammen mit der Ehefrau
Debatin im Gewächshaus einer Gärtnerei in Graben Kakteen ,
Topfpflanzen , Blumentöpfe und Werkzeuge im Werte von
25 RM . entwendet . In der Nacht zum 24. März brachen Debatin
und Becker das Schloß eines Jagdhauses in der Nähe von Ruß¬
heim auf und gelangten von der Küche ' durch eine Falltür in
den Keller . Dort labten sie sich ausgiebig an Wurst , Bier , Wein
und Sekt , bis sie schließlich angetrunken waren . Dann füllten sie
ihre Säcke mit 27 Flaschen Sekt , 40 Liter Wein , 29 Eiern sowie
größeren Mengen Fleisch und Wurst . Ferner stahlen sie Likör¬
gläser , Bestecke, Wolldecken und einen Papierkorb . - Die cß - und
trinkbaren Sachen brachten sie in Debatins Wohnung , wo sie zum
Teil im Haushalt verwendet wurden . Ein Teil der gestohlenen
Sachen , deren Gesamtwert 300 RM . beträgt , wurde dem Eigen¬
tümer nach Aufklärung des Einbruchs und Festnahme der Täter
zuriickgegeben . Das Schöffengericht verurteilte den rückfälligen
Debatin zu 13 Monaten Gefängnis , Decker zu 10 Monaten und
die Mitangeklagte Ehefrau Debatin zu 2 )4 Monaten Gefängnis .

Dr . Eisenbarth -Kuren
Mannheim » 20. Juli . Das Schöffengericht verurteilte den 59-

üihrigen Peter Helserich aus Birkenau (Amt Weinheim ) , der sich

als Heilpraktiker ausgab , aber als Unheilpraktiker wirkte , wegen
fahrlässiger Körperverletzung und Betrugs zu fünf Monaten Ge¬
fängnis . Er hatte Wundertropfen , Lebensöl und Eisaft gegen
all und jede Krankheiten angcpriesen und auch die Heilung selbst
des Krebses in Aussicht gestellt . Als eine so hoffnungsvoll ge¬
stimmte Krebskranke trotz der Behandlung starb , behauptete H . ,
sie sei verhungert , sonst hätte sie 90 Jahre alt werden können .
Im ersten Fall hat H . 418 RM . Honorar gerechnet . Erschwerend
fielen die Vorstrafen des Mannes ins Gewicht . So hat er durch
unzulängliche lleberwachung der Dampsbadbehandlung eines
Knaben dessen qualvollen Verbrühungstod verursacht und ist da¬
für mit einem Jahr Gefängnis bestraft worden . Wegen ver¬
suchter Abtreibung und zweier Beihilfen hierzu hatte er ein
halbes Jahr Gefängnis erhalten .

Zuchthaus für einen Heiratsschwindler
Lörrach, 20. Juli . Das Schöffengericht Freiburg hielt in Lör¬

rach eine außerordentliche Sitzung ab , um wegen verschiedener
Betrugs - und Unterschlagungsfälle zu verhandeln . Ein ehemali¬
ger Volkswirt aus Schliengen , der kaum aus dem Zuchthaus
entlassen war , machte sich an eine Ktiegerswitwe heran , ver¬
sprach ihr die Heirat , um dadurch gratis bei ihr zu essen und zu
trinken . Auch lieh er sich von ihr Geld , um damit mit der rich¬
tigen Braut sich einen guten Tag zu machen . Von einem Schnei¬
dermeister ließ er sich noch gut einkleiden , um als „Freier " auch
nach den verschiedenen Seiten hin gut auftreten zu können . Das
Gericht verhängte gegen ihn eine Zuchthausstrafe von 1 ^ Jahren
und eine Geldstrafe von 400 RM . Außerdem wurden dem An¬
geklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre aberkannt .

Heilkraft quillt aus dem Boden .
2m Kraichgau liegt das schon in fürstbischöflicher Zeit be¬

kannte Schwefelbad Langenbrücken . Sein heilbringendes Wasser
quillt dort aus den Verwerfungsspalten der Langenbrücker
Senke aus dem Boden und hat im Laufe der Jahrzehnte schon
vielen Tausenden von Menschen , wenn nicht vollkommene Hei¬
lung , so doch wesentliche Linderung ihrer Leiden gebracht . Die
Badanlagen , die sich schon seit über 100 Jahre » im Besitz der¬
selben Familie befinden , sind zwar äußerlich historisch , d . h . sie
haben das Gesicht ihres Erbauers , sind aber in ihrem Innern
modern und zweckentsprechend eingerichtet . Zu Ehren der
Markgräfin Amalie hat der damalige Besitzer dem Bad den
Namen Amalienbad gegeben . Im vorigen Jahrhundert war
Langenbrücken ein berühmtes Weltbad , was man aus den
Saisonberichten der Badeärzte entnehmen kann , sogar eine
Spielbank hat dort nicht gefehlt . Von dem einstigen Glanz ist
zwar außer den Gebäuden nicht mehr allzuviel vorhanden , aber
im „ Kamps gegen Alter und Lehnstuhl " leistet das Schwesel -
wasser ganz Beachtliches .

Hausrat aus Urgroßvaters Zeit .
Im Hardtdorf Spöck, das zu den frühesten Siedlungen auf

der Hardt zählt , gibt es noch eine Anzahl alter Fachwerkhäuser .
Das älteste ist wohl das vom Jahre 1711 im „Hasengalopp " .
Der Besitzer hat vor einigen Tagen gelegentlich eines Umbaues
gußeiserne Ofenplatten gesunden , die von einem alten Ofen
herrühren . Sie sind aus dem 18. Jahrhundert und mit Bildern
und Texten der Schrift versehen . Sehr wahrscheinlich stammen
sie aus einer fürstbischöflichen Eisengießerei . Seit Abbruch des
Ofens wurden die Platten zum Abdecken von Psuhllöchern oder
Räucheröfen verwendet und haben sich so bis auf unsere Tage
erhalten .

«-

Architektenwettbewerb für den Rathausneubau in Achern .
Sichern , 20. Juli . Für den Neubau des hiesigen Rathauses

hatte die Stadtverwaltung vor einigen Monaten ein Preisaus¬
schreiben erlassen , zu dem die in den Landeskommissariatsbe¬
zirken Karlsruhe und Freiburg wohnhaften oder in diesen Be¬
zirken geborenen Architekten zugelassen waren . Insgesamt wur¬
den 70 Entwürfe eingereicht und davon zehn in engere Wahl
gestellt . Das gestern tagende Preisgericht hat den ersten Preis
mit 1500 RM . dem Architekten C . F . V . Gerstung in Pforz¬
heim zuerkannt . Den zweiten Preis mit 1000 RM . erhielt
Architekt Walter I o ö s - Verlin - Charlottenburg , der ein ge¬
bürtiger Lörracher ist.

M Jahre alt . .
Rastatt (b . Sinsheim ) , 20 . Juli . Im benachbarten Ober

gimpcrn feierte der Ortsälteste . Veteran von 1870/71 , Adam
Zimmermann , seinen 90. Geburtstag .

Ueberlingen , 20. Juli . (Kraftwagenunfall .) Das
Opfer eines schweren Autounfalls wurde der 31jährige in
Dortmund tätig gewesene Diplomingenieur Kurt Ostner ,
Sohn des Oberforstrates Ostner in Ueberlingen , der mit
seiner Frau bei seinen Eltern in Ueberlingen auf Urlaub
weilte . Er befand sich mit feinem fast neuen Personenwa¬
gen , in dem noch eine Dame faß , auf der Fahrt zwischen
Ueberlingen und Mcersburg . Aus noch ungeklärter Ursache
kam er auf der geraden Straße vom Wege ab und geriet
über die steile Böschung auf eine Vauinwiese , auf der sich
sein Wagen iiberschlug . Die Verletzungen Ostners waren
so schwer, daß er auf dem Transport ins lleberlinger Kran¬
kenhaus verschied. Die Begleiterin kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon .

Friedrichshasen , 20 . Juli . ( Dramatische Verhaf¬
tung . ) Der wegen Naubrnordversuchs gesuchte und seit ei¬
nigen Wochen flüchtige 29 Jahre alte Fritz Winz aus Mün¬
chen wurde von der Wasserschutzpolizei auf dem Bodenfee
nahe der Schweizer Grenze unter dramatischen Umständen
festgenommen . Winz und seine Frau wollten in einem ge¬
mieteten Kahn in die Schweiz flüchten . . Etwa einen Kilo¬
meter von der Schweizer Grenze entfernt , sah das Ehepaar
plötzlich ein Boot der Wasferschutzpolizei auftauchen . Dip
beiden sprangen aus dem Kahn kopfüber ins Wasser , um
der Festnahme zu entgehen . Cie wurden jedoch von der
Wasserschutzpolizei den Fluten entrissen und ins tSefängnis
nach Friedrichshafen gebracht . Die Straftat , wegen der der
Verbreck' er verfolgt wurde , liegt bereits über sechs Jahre
zurück. Winz war in der Nacht zum 10 . Juni 1933 in Neu¬
harlaching auf einer Leiter zum ersten Stock eines Anwesens
cmporgestiegen und in das Schlafzimmer eines Ebevaares
eingedrungen . Den wachgewordenen Eheleuten rief Winz mit
vorgehaltener Pistole zn „Nuhig sein oder ich schieße !" Der
Ehemann nahm seine Selbstladepistole aus dem Nachtkäst¬
chen , worauf der Eindringling mehrere Schüsse auf ihn ab¬
gab , die den Mann schwer verletzten . Auck der Ueberfal -
lene schoß auf den Täter , der m »t einer Schuhverletzung am
Arm dann die Flucht ergriffen hatte .

Die Wettkämpfer der SA . Gruppe Südwest nach Berlin abge -
reist .

Die 270 Wettkämpfer der SA .-Eruppe Südwest , die bei den
Reichswettkämpfen der SA . in Berlin als Einzel - oder Mann¬
schaftskämpfer für ihre Gruppe um den Sieg ringen werden ,
verließen am Mittwoch abend mit dem fahrplanmäßigen
Schnellzug Stuttgart . Sturmführer Weiß , Spörtreferent der
SA .-Etandarte 119, führte den Transport . Aus allen Stan¬
darten Württembergs und Badens setzten sich diese Männer
zusammen . Ihr Kampf wird nicht leicht sein , treffen sie doch
in Berlin auf die Besten der übrigen 24 SA .-Gruppen . Zu¬
versicht und Selbstvertrauen sprach aus den Mienen der Män¬
ner , die sich in monatelanger harter Arbeit auf diese Wett -
tämpfe vorbereitet hatten . Viele Angehörige und Bekannten
hatten die Wettkämpfer zum Bahnhof begleitet . Auch Ober¬
gruppenführer Ludin ließ es sich nicht nehmen , sich auf dem
Bahnsteig von jeinen Männern zu verabschieden . Gegen 21,45
Uhr rollte der Zug unter lebhaften Sieg - Heil -Rufen und den
besten Wünschen langsam aus der Halle .

-»
Todesfall .

Buchen , 20. Juli . Infolge eines Herzschlages verschied in
Amorbach Fürst Emil zu Leiningen im Alter von 74 Jahren .

*
Die gefährlichen Wasserpflanzen .

Baihingen a . E ., 20. Juli . Ein zehnjähriger Junge blieb
beim Baden in der Enz in den Wasserpflanzen hängen und er¬
trank , ehe Hilfe kam.

« -

Zweijähriger Knabe ertrunken .
Sigmaringen , 20. Juli . In einem unbewachten Augenblick

entfernte sich der zweijährige Sohn Horst des Rangieraufsehers
Adolf Horn vom Wohnhaus seiner Eltern und lief an die in
der Nähe vorbeifließende Donau . Plötzlich siel das Kind in
die hochgehende Fluten . Erst nach mehrstündigen Bergungs¬
versuchen konnte man die Leiche finden .

* '
"

FrontkämpferausAmerika . Seit dem 14 . Juli
befinden sich etwa 80 ehemalige deutsche Frontkämpfer , die
nach dem Weltkrieg unter dem Druck der damaligen schlech¬
ten Wirtschaftslage nach Nordamerika ausgewandert sind,mit ihren Angehörigen auf einer Deutschlandreise , die sie
von Bremerhaven aus bereits über Hamburg , Koblenz ,
Nüdesheim , Wiesbaden und Frankfurt am Main nach Hei¬
delberg geführt hat . Die meisten von ihnen sind in Chikago
ansässig . Am Donnerstagnachmittag tras die Reisegesell¬
schaft in Stuttgart ein . Die Gäste wurden bei ihrer An¬
kunft von einer Abordnung der Eau -Kriegersührunq Süd¬
west des NS . -Reichskriegerbundes begrüßt . Die Gäste wer¬
den u . a . die Reichsgartenschyu besichtigen . Feiner ist ein
Empfang im Ehrenmal der deutschen Leistung im Ausland
vorgesehen . Die Fährt geht dann am Samstag weiter nach
München , Nürnberg und Berlin .

*
Arbeitsgericht weist unverschämte Förderung eines Juden zurück.

Ein Jude , der am 17. April d . I . als Hilfsarbeiter bei
einer Firma eingetreten war , schied nach einer Woche wieder
aus dem Dienstverhältnis aus . Mit der den Juden eigenen
Unverfrorenheit verklagte er nun die Firma auf Zahlung des
Lohnes für den 20. April , der wegen des 50 . Geburtstags des
Führers zum Nationalfeiertag erklärt worden war . Das Ar¬
beitsgericht Stuttgart wies die Klqge mit der Begründung ab ,
daß die gesetzliche Sonderregelung sür die Bezahlung des Lohns
an diesem Tage sür Juden keine Gültigkeit habe , denn durch
diese Regelung sollte , dem deutschen Arbeiter die Möglichkeit
gegeben werden , den Geburtstag des Führers ohne Verdienst¬
ausfall zu begehen . Das treffe aber auf jüdische Arbeiter nicht
zu . Es könne nicht der Wille des Gesetzgebers sein , auf Kosten
der deutschen Unternehmer Juden geldliche Wohltaten anläß¬
lich nationaler Ereignisse zu erweisen , zu deren festlichen Be¬
gehung für die Juden keinerlei Veranlassung bestehe .

Handel und Berkehr
Amtlich « Berliner Drvisenknrs « vom 20. Juli

Argentinien sl Pap .-Peso ) —- 0,574 0,578
Belgien ( 100 Velga ) 42.30 42,38
England ( 1 Psuno) 11,655 11,685
Frankreich ( 100 Frc .) 6,598 6,612
Holland (100 Gulden ) . 133 .17 133,43
Italien (100 Lire ) 13,09 13,11
Norwegen ( 100 Kr .) 58,57 58,69
Schweden (100 Kr .) 60 .03 60 .15
Schweiz ( 100 Frc .) 56,15 56,27
P . St . v . Amerika (1 Dollar) 2,491 2,495

Börsen
Berliner Börse vom 20. Juli . Die zuversichtlichere Haltunq 'tsk

ist wieder einer größeren Zurückhaltung gewichen . Das Fehlen
von neuen Aufträgen drückte auf die Kurse , nur noch vereinzelt
kam es zu leichten Kursbesserungen . Die Umsätze waren gering -
sügig -



Nummer 168 Durlacher Tafteblatt — Psinztiler Bat« Freitag , 21 . Juli IM « liMI

Aus sssast uns Lau-
Die Hundstage beginnen

Wir sind auf den Hund gekommen . Der Kaiender beweist es
schwarz auf weif; . Glücklicherweise nur für einen Monat . In
diesem einen Monat , genau gesagt vom 24. Juli bis zum
24 . August befinden wir uns im Sternbild des Hundes , nämlich
des Sirius . Und damit haben kalendermäßig die berühmten
„Hundstage " begonnen.

Viele werden das mit den Hundstagen nicht glauben . Und
werden behaupten , sie hätten schon mehr als ein Dutzend solcher
„Hundstage " genossen . Denn wir haben es uns längst angewöhnt ,
jeden knaliheißcn Tag kurzweg zu den Hundstagen zu rechnen .
Wozu wir , laut Kalender , keine Berechtigung haben .

Es fragt sich nun , ob die „Hundstage " auch wirklich richtige
Hundstage werden . Man kann das nicht immer mit Sicherheit
Voraussagen . Petrus hstr schon manchmal, auch während der obli¬
gaten Hundstage , am falschen Wstterhebel gedreht. Dann gab
es keine Hundstagshitze , sondern heftige Abkühlung . Eins ist
sicher : im Grunde gehören die Hundstage zum Sommer . So will
es die Natur : der Mensch soll im Winter ti 'uhtrg durchfrieren , im
Sommer schwitzen, daß ihm die klaren Perlen von der Stirn
tropfen . Beides ist gesund .

Hundstage in den Ferien sind nicht schwer zu ertragen . Man
liegt irgendwo im kühlen Schatten unv streckt alle Viere von sich.
Oder man macht es wie die Fische , verbringt den halben Tag
im Master und fühlt sich dabei pudelwohl. (Denn auch Pudel
fühlen sich wohl , wenn sie an Hundstagen ein erfrischendes Bad
nehmen können ) Schwieriger sind Hundstage schon , wenn man
dabei arbeiten mutz. Das geht meistens nicht ohne einige schwung¬
volle Seufzer ab . Und auch nicht ohne einige praktische Hilfs¬
mittel : etwa ein bißchen Obst oder eine Thermosflasche voll
kalten Tees oder einige umfangreiche Zitronenlimonaden . Wo¬
bei nur traurig ist, daß. je umfangreicher die Limonade oder
das Getränk überhaupt — um so heftiger der Schweig von der
Stirne heitz rinnt .

Immerhin — auch Hundstage haben ihre „Ltchtblicke"
. Diese

Lichtblicke sind der ganze frühe Morgen , wenn noch die Frische der
Nacht in der Luft liegt , und der Abend, wenn die Glut des
Tages langsam verebbt und einer milden Wärme Platz macht.
Man murtz sich also ein bitzchen umstellen. Man mutz, sagen wir
morgens um sechs spazieren gehen und die Abende bis in die
Nacht hinein auf dem Balkon oder im Garten oder irgendwo im
Grünen genießen. Schlafen kann man , wenn bre Arbeit vorbei
ist, etwa nachmittags .

Ab 24. Juli also ist der Sirius , der Hundsstern , auf dem Plan .
Er geht dann regelmäßig mit der Sonne aus und unter und
lächelt wahrscheinlich, wenn die Menschlein, die kribbelnden,
krabbelnden auf der Erde , über die Hundstagsgjut stöhnen. Rund
vier Wochen lang äugt er herab auf die Erde , und rund vier
Wochen lang dürfen wir mit der heißesten Zett des Jahres rech¬
nen . Wenn der Kalender recht hat und wenn nicht die Sonnen¬
flecken uns bezw . dem Sirius einen Strich durch die Rechnung
machen . Man kann nie wissen . *

Beglückwünschung .
Der Oberbürgermeister hat den Eheleuten Josef Breit¬

ling hier , St . Franzikushaus , zu ihrem goldenen Ehejubi¬
läum unter Ueberreichung einer Ehrengabe die Glückwünsche
der Stadt übermittelt .

»Mösts - und lätigkeitsberlM der 0emeinnliWen Vau- u . kigenlsrln,
SiedlungsgenosseiMoft e. 0 . m . b . st . vurllich -

Durlach , 21 . Julj . Heute feiert unser Mitbürger Gustav
König , Bleichstratze 12, in geistiger und körperlicher Frische
seinen 72. Geburtstag . Unsere herzlichen Glückwünsche .

Endlich wieder einmal ei» Standkonzerts des Eaumusikzuges
des Reichsarbeitsdienstes .

„Was lange währt , wird endlich gut" und lange , ja recht
lange hat es gedauert , bis wir wieder einmal „unfern " Eau -
musikzug in einem Standkonzsrt in Durlach hören dürfen . Datz
dieses Konzert , das Obermusikzugführer Konrgd Vogel selbst
leiten wird , gut , ein Eenutz sein wird , ist bei dem hohen künst¬
lerischen Können des Eaumusikzuges eine Selbstverständlichkeit .
Deshalb wird der Besuch des Standkonzerts am Samstag nach¬
mittag von 17—18 Uhr , gutes Wetter vorausgesetzt, ein ebenso
vorzüglicher sein .

Deshalb am Samstag nachmittag zum großen Standkonzert
des Eaumusikzuges !

Durlach , 21 . Juli . Wenn die nun abgeschlossene 26 . Jahres¬
hauptversammlung obiger Genossenschaft mit der Verlesung des
Protokolls von der Jubiläumshauptversammlung im vergan¬
genen Jahre begann , dann bietet diese Eeflogenheit für den
„Unparteiischen "

, der beiden Hauptversammlungen anwohnte ,
genügend Material zu recht notwendigen Vergleichen . Es fei
hier nicht an den Geschäftsbericht und seinen Inhalt gedacht ,
sondern an das äußere Bild der beiden Hauptversammlungen
eines Unternehmens , das auf dem Vertrauen und der Verant¬
wortung aller Mitglieder aufgebaut und von diesen beiden
Faktoren auch getragen ist . Damals , in der Hauptversamm¬
lung 1988 mutzte man die Verwachsung der Mitglieder mit der
Idee „Genossenschaft " unbedingt bejahen ; denn damals war der
Besuch ein 1W-prozentiger . Die Hauptversammlung am ver¬
gangenen Mittwoch dagegen mutzte unbedingt zu Nachdenklich¬
keit führen , wenn man den Besuch dieser genau so verantwor¬
tungsvollen Hauptversammlung zum Vergleich mit heranzieht .
Es würde von wenig Verantwortungsgefühl und Eenossen-
schaftsgeist sprechen , wenn der äußere Rahmen der Hauptver¬
sammlung 1938 der Grund zu so gutem Besuch gewesen wäre .
Dann allerdings wäre das Wort „Genossenschaft " durch das
einer „Eenietzerschaft" zu ersetzen ! Oder sind die Mitglieder so
restlos von der „genossenschaftlichen " Arbeit und Treue ihres
Vorstandes und Aufsichtsrates überzeugt , datz sie ihnen blindes
Vertrauen schenken? Dieses unbedingte Vertrauen hätte seinen
Niederichlaq erst recht durch einen vollzähligen Besuch finden
müssen ! . Tin solches Bekenntnis hätte die verantwortlichen In¬
stanzen der „Baugenossenschaft" in ihrer Arbeit , ihrer großen
Verantwortung gestärkt.

Stadtbaurat . Dipl . -Jng . Pg . Bull , der Vorsitzende des Auf¬
sichtsrates . eröffnet « die 26 . Hauptversammlung , die erschiene¬
nen Mitglieder . Verbandsprüfer Schindel und die Vertre¬
ter der Presse begrüßend und die Tagesordnung bekanntgebend .
Vorstandsmitglied Späth elf verlas eingangs der Hauptver¬
sammlung das Protokoll der letzten Hauptversammlung des
Jahres 1938 . chie ohne einen Mitzton — trotz ihrer Vielgestal¬
tung — verlief , lieber den Geschäftsbericht des Vorstandes ,
dem dis Mitglieder E . Rombach, E . Spathelf und A . Fkad an -
aehören , sprach Vorstand E . Rombach, nicht , ohne vorher den
schlechten Besuch mit der Arbeit der Vorstands - und Aufsichts¬
ratsmitglieder zu vergleichen . Aus seinen weiteren Ausfüh¬
rungen ist eindeutig klar zu entnehmen , datz die „Baugenossen¬
schaft" in allererster Linie dazu beigetraqen hat . die große Woh¬
nungsnot in Durlach einzudämmen und trotz Vaustoffverknap -
punq , die im Interesse der Dolkserbaltung so notwendige Be¬
reitstellung von Neuwohnungen zu schaffen . So wurden die be¬
reits 1936 baulich begonnen Wohnungen in der Millöcker- und
Johann - Straußstraße am 1 . Juli - nach langem verzögertem
Bauen , an dem Vorstand und Aufsichtsrat keine Schuld tragen ,
bezugsfertig . Damit hat die Dornwaldsiedlung nach der Bahn¬
linie zu eine sehr harmonische Abrundung erfahren . Datz dar¬
über hinaus das Alte erhalten wird , davon sprechen Zahlen .
So wurden Häuser in der Johann -Straußstraße außen und in¬
nen neu hergerichtet , während im Block 2 ( Allmend- , Blatt¬
wiesen- und Auerstraße ) umfangreiche Großreparaturen und
Gehwegherrichtungen in Angriff genommen sind . Während
Kündigungen soviel wie Nichtvorliegen , steht demgegenüber eine
Anfrage nach Wohnungen , die überhaupt nicht gedeckt werden
konnte . Infolgedessen konnte auch eine recht große Anzahl von
Wohnungssuchern und ihre Anträge auf Zuweisung einer sol¬
chen, die natürlich mit der Mitgliedschaft verbunden ist , nicht
befriedigt werden , was sich in der Zunahme der Mitglieder na¬

turgemäß auswirken mutzte . Deshalb sank die Mitglieder ^ »
von 518 gegenüber dem 1 . 1 . 1938 auf 460 am 31 . 12. 38.
zwangsläufig bedingte Ueberalterung der Mitglieder und
Ausscheiden infolge Hinscheidens dürfte mt eine große Rolle ip
dem Minus spielen. Bei den Mieteingängen wurde auch
gehendst aus die wirtschaftlichen Verhältnisse der Mieter Ritz,
ficht genommen. Um den „Großen und Kleinen " entgegen;, ,
kommen , wurden in den Grünanlagen der Blocks 1 und 2
bänke und Schaukeln ausgestellt, die gleich den übrigen A,,
lagen „dem Schutze und der Hut " der Mitglieder anempfohle ,
werden , weil sie Gemeingut sind . Auf die älteren Gebaut
die mit der Bilanzsumme von 190 930 RM . zu Buch steh«^
werden wieder entsprechende Abschreibungen vorgenommen , dir
auch bei den übrigen Gebäulichkeiten durchweg 1 ^ A betrage
Insgesamt wurden in den 26 Jahren des Bestehens der B« ..
genossenschoft 320 Wohnungen erstellt , eine Zahl , die für H
allein spricht !

Bonität , Liauidität und Rentabilität , das sind die 3 Fq-
toren eines gesunden Betriebes . Die beiden letzteren erged» :
automatisch die erster« . Daß vorsichtig und planmäßig im Rah.
men der zu Verfügung stehenden Mittel aewirtschaftet wurde ,
war aus dem klar präzisierten Zahlenbericht auch ebenso klar
und eindeutig ersichtlich , was vollstes Vertragen finden dürfte.
Von der rührigen Arbeit stünden 22 Vorstands - , 5 Aussig ,
rats - und 11 Prüfunassitzungen . Leider konnte die Aufstell « ,
vdn Telephonzellen , die dringend nötig wären , noch keine Bo
rückfichtigunq durch die Paßbehörde finden . Hier ist" Abhilfe
dringend nötig , so weit das die Dornwaldsiedlunq angehtz
denn diese Siedlung ist ein in sich abgeschlossenes Wohngebiet ,
das mehr wie der Ctadtbereich auf diese Hilfe nach außen an-
aewiesen ist . Den klaren Ausführungen dankte zunächst der
Vorsitzende des Aufsichtsrates . Pg . Bull , dann der Toten d«
Genossenschaft gedenkend, um dann dem etwas spät einaclagse,
nen Prüfungsbericht des Verbandes Bad . WohnungsunternH
men e . V . Die Prüfung wurde durch Verbandsrevisor Hz.
Schindel vorgenommen , seine Aufmerksamkeit zu widmen ,
und dieser bis ins kleinste gehende Bericht bestätigt nur neb«
kleinen , formellen Feblern die absolute Sicherbeit , Wertigkeit
und Treue , die sich die Geschäftsführung in allen ihren E«-
schlüssen zum Prinzip ihrer Arbeit ' machte, die Vorsicht und <sß-
wissenhaftiqkeit mit eingeschlossen . Mit dem Wunsche weitem
gesunder Fortentwicklung schloß Verbandsrevisor Schindel seine
Ausführungen . Die anwesenden Mitglieder erteilten dann
auch Vorstand Und Aufsichtsrat die Entlastung und genehmigt «!,
die Bilanz , wie die Verteilung des Reingewinnes , der ins
Abschreibung, trotz Zuweisung von Beträgen in die beiden Re¬
servefonds verblieb .

Von dem Aufsichtsrat . dem die Mitglieder W . Bull , K . L-
kert, O . Filsinger , F . Förster , H . Haas , H . Hassert, H . May«!,
T . Roller und A . Struck anqehören , wurden die turnusmäßig «
ausscheidenden Mitglieder Bull , Roller und Struck auf 2 Jahn
wiedergewählt . Ebenso waren auch verschiedene Satzungsände¬
rungen , die mit dem ReichsüUraergesetz Zusammenhängen, näch
Danach können Juden auch nicht mehr Mitglieder einer Ge¬
nossenschaft sein .

Eine kleine Pause wurde dazu benutzt, das Protokoll von du
26 . Hauptversammlung vollends fertigzustellen .

' Seine Ver¬
lesung nahm Geschäftsführer Schmitt vor .
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Nachdem keine Anträge gestellt waren , konnte Pg . Bull mit
dem Dank und der Mahnung zur Treue die 26 . Hauptversainm -
lung mit dem Treugelöbnis an unfern Führer beenden.

Einstellung in die Schutzpolizei zum Herbst 1938 .

Naturtheater Lerchcnberg.
Durlach , 21 . Juli . Der Riesenerfolg , den das ländliche Lust¬

spiel „Herz in der Lederhosck " bei den bisherigen Auf¬
führungen erlebte , gibt Veranlassung , das Werk für Samstag
und Sonntag noch auf dem Spielplan zu lasten . Die Samstag¬
vorstellung beginnt 20 Uhr . Sonntag Beginn : 16 Uhr . In
Vorbereitung befindet sich die große Lustspiel-Neuheit „Flitter¬
wochen "

. die sich in dieser Spielzeit alle namhaften Bühnen er¬
obert hat .

Der Kommandeur der Schutzpolizeinusbildungsabteilung Hei -
denheim/Blenz stellt zum 1 . Oktober eine größere Zahl von Be¬
werbern als Polizeiwachtmeister ein . Musiker und Funker wer¬
den bevorzugt . Um die Zulassung zur Laufbahn als Polizei¬
wachtmeister kann sich jeder Deutsche bewerben , der nachstehende
Einstellungsbedingungen erfüllt :
a) Mindestgröße : 1,70 m ( bei besonderer sonstiger Eignung

1,68 m in Ausnahmefällen 1,66 m) ,
b) Vorwurfsfreie abgeleitete aktive Dienstpflicht von 2 Jah¬

ren bezw . freiwillig abgeleistete Dienstpflicht bis zu 4 Jah¬
ren . in der Wehrmacht oder 4 Jahren in der jj -Verfügungs -
truppe ,

c ) Höchstalter am Tage der Einstellung :
vollendetes 24 . Lebensjahr für 2jährig Gediente ,

s eigenhändig geschriebenen Einstellungsgssuchcs sofort bei da
, Schutzpolizei-Äusbildungsabteilung Heidenheim/Brenz , Einftei-

lungsstelle , zu erfolgen . Ausführliches Merkblatt über die Em>
stellungsbedingungen ist bei der genannten Einstellungssteär
anzufordern .

25.
.. 26 . , . , . 4 .,

Ausnahmsweise können bei besonderer Eignung auch Bewerber
eingestellt werden , die das festgesetzte Höchstalter Um nicht mehr
als 6 Monate überschritten haben ,
cl ) Ledig.
e ) Brillenträger werden nicht eingestellt .

Die Bewerbung hat unter Vorlage eines selbstverfaßten und

VMkönIuing der folirgMwInölgkeir im krostverkrlir

Unbefugtes Sammeln von Beeren .
In diesen Tagen reifen überall in den Waldungen die Hm

beeren , die eine große Menge vor . Sammlern in den Wöd
locken, um diese köstlichen Früchte zu ernten . Leider haben ft
doch , wie uns das zuständige Forstnmt mitteilt , übereiM
Sammler an den jungen Waldpflanzungen durch unvorsichüPS
Niedertreten der kleinen Pflanzen in großem Umfang beträcht¬
liche und bedauerliche Schäden angerichter , die sich bei gute"
Willen hätten vermeiden lasten. Wenn die Bevölkerung niä»
gewärtigen will , daß die Forstbehörde das Betreten der junge»
Anpflanzungen zwecks Veerensammelns überhaupt verbiete!,
muß von ihr erwartet werden , daß bei der Gewinnung dc:
Beeren peinlichst alle Beschädigungen der jungen Pflanzen ver¬
mieden werden . Ebenso ist es untersagt , eingezäunte Fläche"
zu betreten , Einzäunungen zu überklettern oder zu beschädige »
Außerdem wird daraus aufmerksam gemacht, daß das Sammel»
von Beeren nur in der Zeit von 7—19 Uhr gestattet ist. Me '
diese Anordnungen nicht befolgt , muß mit strenger Bestraft»»
rechnen. Es liegt daher im Interesse eines jeden einzelne»
Beerensammlers , die bestehenden Vorschriften zu beachten.

Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß durch Rund -
crlaß des RF ^ uChdDtPol . v . 5 . 5 . 39 die Fahrgeschwindig¬
keit für Kraftfahrzeuge wie folgt begrenzt worden ist :
a) innerhalb geschlossener Ortschajten für Personenkraftwagen

sowie für Krafträder mit und ohne Beiwagen auf höchstens
60 tzm je Std .
für Lastkraftwagen , Omnibusse und alle übrigen Kraftfahr¬
zeuge auf höchstens 40 tzm je Std .

b) außerhalb geschlossener Ortschaften und aus den Reichs-
autobahncn für Personenkraftwagen sowie für Krafträder
mit und ohne Beiwagen auf höchstens 100 ><m je Std .,
für Lastkraftwagen , Omnibusse und alle übrigen Kraftfahr¬
zeuge auf höchstens 70 tzm je Std .

Besonders zu beachten hierbei ist noch, daß die geschlossene Ort¬
schaft , also die Verpflichtung , die Geschwindigkeit gemäß der
Anordnung unter Buchstabe a ( vgl. oben) , herabzumindern , an
der Stelle beginnt , an welcher auf der rechten Straßenseite die
Ortstafel steht mit dem Aufdruck des Ortsnamens der Ort¬
schaft . Diese Verpflichtung zur Herabsetzung der Fahrtgeschwin¬
digkeit endet nach Durchfahren der Ortschaft erst da , wo am
Ortsausgang eine Ortstafel steht , auf deren Rückseite der Name
des nächsten verkehrswichtigen Ortes ( Nahziel ) aufgedruckt ist.

Demnach darf auch beispielsweise auf der Verbindungsstraße
zwischen dem Stadtteil Duralch und Karlsruhe -Mitte , also aus
der Robert Wagnerallee , ferner auf der Verbindungsstraße zwi¬
schen Karlsruye -Mühlburg und Karlsruhe -Knielingen , auf der
Verbindungsstraße zwischen Karlsruhe -Rintheim und Karls -

ruhe -Hagsfeld , auf der Ettlingerallee zwischen Karlsruhe -
Hauptbahnhos und Karlsruhe -Rüppurr die nach oben Bustabe
u vorgeschriebene verminderte Höchstgeschwindigkeit nicht über¬
schritten werden . Allzu eilige Fahrzeugführer , die sich hieran
nicht halten , werden schwer bestraft .

*

Polizcibericht vom 23. Juli 1939.
Verkehrsuasiille :

Am 19. 7 . 1939 gegen 10,45 Uhr erfolgte aus der Kreuzung
Hardt - Rheinstraße ein Zusammenstoß zwischen einem Pkw . und
einem Straßenbahnzug der Linie 1 . Es entstand nur geringer
Sachschaden an beiden Fahrzeugen . Die Jührerin des Pkw .
überfuhr die Stoppstelle und verursachte den Zusammenstoß.

Äm 20 . 7 . 1939 um 4 Uhr fuhr ein Motorradfahrer in die
geschloffene Bahnschranke in der Durmersheimerstraße . Der
Kraftfahrer wurde in schwerverletztem Zustande in das Städt .
Krankenhaus eingeliefert . Die Schuldsrage bedarf noch der
Klärung .

Mit KdF . zum Nürburgring .
Zum . Großen Preis von Deutschland für Rennwagen , »"

' den am Sonntag , den 23. Juli auf dem Nürburgring ein
Kampf der deutschen Rennfahrer - Elite entbrennen wird ,
die NSE . „Kraft durch Freude " des Gaues Baden zwei 2»»'

derzüge nach Adenau , und zwar einen Sonderung ab Mannhri"
und einen ab Karlsruhe . Die Hinfahrt erfolgt in der
vom 22 . auf den 23 . Juli , die Rückfahrt wird am Abend ^
23 . Juli angetreten . Der Teilnehmerpreis einschließlich
trittskarte für Waldplatz in der Gegend von Karusftl n»
Schwalbenschwanz beträgt 6 .40 Mark ab Mannheim und
Mark ab Karlsruhe . — Anmeldungen nehmen alle KdF .-Dft» ' '

stellen im Gau Baden entgegen.

Kulgrafe
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Berkrhrsunsall :
Am 20 . 7 . 1939 um 15 Uhr stießen auf der Kreuzung Vor¬

holz- und Brauerstraße ein Motorradfahrer mit einem Pkw .
zusammen. Der Motorradfahrer und seine Soziusfahrerin muß¬
ten mit erheblichen Verletzungen in das Städt . Krankenhaus
verbracht werden . Lehensgesahr besteht nicht. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beschädigt.

Das Pflichtjahr für die Weibliche Jugend
Zweites Halbjahr kann im Arbeitsdienstabgeleistet werde"

Ä . Jüli . Amtlich wird nochmals darauf hingewiM
vag oas durch den Beauftragten für den Vierjahresplan «>»'
geführte Pflichtjahr für die weibliche Äuge " "
Hasz oder zur Hälfte im R - ichsarbeitsdiensta ^
geletstet werden kann . Eine Anzahl Mädchen leistet M
April d . I . einen Teil des Pflichtjahres in der Landwirtz^ O-
over Hauswirtschaft , ab -, ugdwill - das restliche halbe Jahr ^
Nekchsarbeitsdienst dienen . Für diese Gruppe ist eine
chende Anzahl von Plätzen im Reichsarbeitsdienst sreigehnlt «"
worden : Die Mädchen können sich dahdr jetzt niwh zum Einst«''
lungstermin 1 . Oktober 1939 bei der zuständigen Bezirkslestu"^
des ReichsarLeirsdieristes me lden.
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Marine - HI . — Achtung !
M w . tritt heute Freitag um 20 Uhr am Heim an .

Ame und blaue Uniform !

^ sioeise und Winkflaggen mitbringen !
Heil Hitler !

Der Scharführer .

opfertag der Schwimmer in Nappenwört
Schwimmwettkämpfe am Sonntag .

2m Einvernehmen mit der Reichsführung des NSRL . hat
Reichssachamtsleiter Schwimmen den kommenden Sonntag ,

o» Juli 1939, als „Opfertag des Deutschen Schwimmsports "
beseht . 2m Rahmen dieses Opfertages finden nun am
§ mintag, wie im ganzen Reiche , so auch in unserem Gau
Üwimmsportliche Veranstaltungen statt , deren Erträgnisse dem
Lrkwerk des deutschen Sports zufließen .

ist selbstverständlich , daß die Schwimmsportler der Gau -
»«uptstadt nicht hinter ihren Kameraden im übrigen Gauge -
At zurückstehen wollen . Sie treten darum unter diesem Zei -
^ am Sonntag im Rheinstrandbad Rappenwört mit^

Mer umfangreichen Veranstaltung an die Öffentlichkeit , an
kr -all« schwimmsporttreibenden Vereine und Abteilungen be-
jtMgi sein werden . 2n Einzelkämpsen und Mannschaftswett -
bkwerben werden die besten Karlsruher Schwimmer auf der

, - Hw immsportanlage des Rheinstrandbades ihre Kräfte messen
M den Zuschauern spannende Auseinandersetzungen vor
« ugen führen.

Besonderes Interesse wird wohl auch diesmal vonseilen der
Schauer dem Gästeschwimmen zugewandt , das in verschiedenen
Klaffen ( Kinder , Männer und Frauen sowie Jugendliche )
kirchgesührt wird und an dem sich jeder Badegast beteiligen
kann. Als Preise für die Sieger hat die Direktion der
Städtischen Bäder Freikarten für die Benutzung des Rhein -
Srandbades zur Verfügung gestellt . Meldungen zu diesen Wett¬
bewerben nehmen die Kampfrichter bis 13,30 Uhr am Kampf -
richürtisch beim Flaggenmast entgegen . Der Beginn der Ver¬
altung ist auf 11 Uhr festgesetzt. Anläßlich dieses Opfertages
wird auf die üblichen Eintrittspreise ins Strandbad ein kleiner
Zuschlag erhoben , der bei Kindern 5 Pfg ., bei Erwachsenen 10
Pfg. beträgt . Damit steht dann jedem Besucher der kostenfreie
Zutritt zu den Schwimmwettkämpfen frei . E . W .

*

Vurlacher sttmschau
Die Skalalichtspiele zeigen ab heute des Ufa -Lustspiel „Dir

kluge Schwiegermutter " mit Jda Wüst , Charlotte Daudert , Ro -
ßta Serano , Christian Galling , Georg Alexander u . a . m . Un -

i beschwert» und über die Wirklichkeit des Alltags hinwegsetzend ,
will dieser ausgelassene Filmschwank nichts als Heiterkeit und
befreiendes Lachen schenken .

Das Markgrafentheater zeigt ab heute den spannenden und
sensationellen amerik . Unterhaltungsfilm „Entführt " mit

- Warner Baxter , Freddie Bartholomew , Arleen Whelan . Ein
^spannender Abschnitt aus der Geschichte Schottlands . — Packend'

vom ersten bis zum letzten Bild .
Nur noch heute und morgen läuft in den Kammerlichtspielen^der 2. Teil des in Spannung , Glut , Sensationen und Attrak¬

tionen nicht mehr zu überbietende , glänzend inszenierte Eich-
berg -Erofffilms „Das indische Grabmal " . Einfach phantastisch
diese packenden Bilder aus dem Wunderland Indien , voll Mär -
tenzauber, voll Lebensechtheit , voll herrlicher Frauen , mit sich
schaf von einander abhebenden Männertypen . Indische Fürsten
stellten für diesen Film ganz großen Formats die Pracht ihrer
Paläste und Gärten , die Tempel und Tempelhöfe , ihr zahl¬
reiches glänzendes Gefolge , ihre Prunkschiffe und Elefanten zur
Verfügung . Tigerjagden und Kämpfe zwischen Elefanten bil¬
de» mit gewaltig aufgezogenen Hoffesten Höhepunkte . Da hin -
«blgestellt eine ebenso leidenschaftliche wie tragische Handlung ,
die erschüttert und mitreißt und die Nerven aufpeitscht . —
»Was kostet ein Harem ? " So eine der vielen recht urwüchsigen
»Ä naiven Fragen , Theo Lingens , des unverwüstlichen Hu¬
moristen.

Alles in allem : Man muß diesen Film voll Schönheit und
Krmst erlebt, gesehen haben !

->l-

Tages - Au - elge *

Freitag , den 21. Juli 1939.
Algrafen : „Entführt " .

„Die kluge Schwiegermutter " .
„Das indische Grabmal

" .
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Wer will keine Kartoffel mehr ?
Der achte nur nicht aus den Kartoffelkäfer .

»a j
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3n«ge Hönde helfen
^ Ernteeinsatz der Hitlerjugend — 8VV V00 Jungen und

im stolzen Ehrendienst — Die Erfahrungen der frü¬
her » Jahre — Welche Arbeiten werden geleistet ?

,i^ bK . Jugend und Volk stehen in einer tiefen Wechselbe -
In der Zeit des Systems trennte man sie vonein -

und legte der Jugend dafür das Recht der Kritik an
^ « eiteren in die Hände . In der Jugendorganisation des«*yrers arbeitet sie an sich selbst und kennt nach dem Prin -
Ng r Leistung nur ein einziges Recht , nämlich das des
Merniachens , und sucht sich ihre Vorbilder in den besten
Hallern und Frauen der Volksführung . Aus dieser Grund -
ri» ü revolutionärer Erziehungsauffassung hat sich. waches Gefühl der ständigen Bereitschaft für die Be -

i Volkes ergeben . Es gibt somit kein Geschehnis
. wj » - 9alb der Nation , das nicht seinen Niederschlag oder
^ Erhall in den Reihen der Jugend findet .

. Hetzen in der . Ernte . Es ist infolgedessen selbstver -
Tjlch , daß das Problem der Ernteeinbringung und die
^. ..verbundenen Schwierigkeiten eine ungeheure Auf -
bk-ü ganze deutsche Volk darstellt , die sich zu einem
buchen Teil — man ist geneigt , geradezu „automatisch "

"Men —. cruf Sektor der Jugend umlegt . In den letz-
Er Jahren hat sich der Ernteeinsatz der Hit -

u^ ügend , nicht zuletzt durch die persönlich freundschaft -
Miammenarbeit der beiden Reichsleiter Darrö und

-rach , von Jahr zu Jahr verstärkt , und das eindrucks -
i 'd, das er bei den Bauern hinterlietz , noch ver -

Aufruf Valdur von Schirachs vom 20 . Juni ds .« dem er die ganze deutsche Jugend zur Erntehilfe der

Wie schütze» unsere skartossel
Seit Wochen wird nun schon beim regelmäßigen SuchdienstJagd auf den Kartoffelkäfer gemacht. An vielen Stellen West¬deutschlands wurde der Schädling dabei entdeckt und sofort mitallen Mitteln bekämpft . Jetzt tritt eine noch stärkere Waffe in

Tätigkeit : die Pflichtspritzung . Während bisher erst das
Auftauchen des Käfers abgewartet wurde , um dann die Aus¬
tilgungsmaßnahmen zu ergreifen , werden nun durch die
Pjlichtspritzung die Kartoffelfelder von vorn¬herein für den Schädling unanta st bargemacht . Durch die
vorbeugende Bespritzung wird das Kartoffellaub mit einer Eift -
schicht überzogen , die sich je nach der Witterung zehn Tage undlänger hält Fliegt ein Kartoffelkäfer ein solches mit Kalkarkn
bespritztes Feld an und frißt von dem Laub , so geht er un¬weigerlich ein . Es ist ihm keine Möglichkeit geboten , wedergroßen Schaden anzurichten , noch sich zu vermehren . Außerdemwird durch diese Pflichtspritzung ein breiter Schutzgürtel vor dasInnere des Reiches gelegt . Diesen zu überfliegen wird '

dem
Kartoffelkäfer nicht leicht, wenn nicht unmöglich fein . Auch inanderer Richtung hin bedeutet die Spritzung eine starke Ab - lwehr - und Bekämpsungsmaßnahme . lleberall dort , wo es demKäfer gelungen war . Entdeckt zu bleiben und sich sestzusstzen. I

bedeutet die Pflichtspritzung das Ende seiner Tätigkeit . Küfer
und Larven fressen mit dem Laub das Gift und gehen daran
zugrunde . So ergänzt die jetzt lausende Pjlichtspritzung den Such¬
dienst und schließt den Kreis im Kampf gegen den so gefähr¬
lichen Schädling unseres Hartosfelanbaues .

Das Reich hat für diese Pflichtspritzung die Geräte und
das Gift den einzelnen Gemeinden zugeteilt und kostenlos
zur Verfügung - gestellt . Durch den Kartoffelkäfer -Ab -
wehrdieust sind Spritzenwarte in hinreichendem Maße geschult
worden . Jetzt gilt es , durch die einzelnen Gemeinden in einer
planmäßigen Arbeit jedes Kartoffelfeld zu erfassen und in der
vorgeschriebeue Art und Weise zu bespritzen Es ist oft genug
darauf hingewiesen worden , daß mit der nötigen Vorsicht beim
Gebrauch des Spritzgiftcs Kaikarseu verfahren werden muß , da¬
mit keine Schäden bei den Menschen und ber den Tieren aus-
tretep . Es -tzilt , die Kartoffeläcker restlos zu erfaßen und gegenden Kartoffelkäfer zu schützen . Es kostet zwar viel Arbeit , aber
diese Arbeit macht sich bezahlt . Wir schützen dadurch zunächst uns
vor Schaden und sichern gleichzeitig nufer wichtigstes Nahrungs¬
mittel , die Kartoffel , und damit die Ernährung unseres gesamten
deutschen Volkes .

Eßbare WUdfrüchte .
Wenn wir durch unsere Fluren und Wälder gehen , finden

wir noch immer viele Wildfrüchte , die ungenutzt zugrunde gehen
Die beste Verwertung von Beeren ist vor allem nach den vita¬
minarmen Winter - und Frühjahrsmonate der Frischgenuß , da
im Rohzustand vor allem Vitamine voll zur Auswertung kom¬
men . Es gibt kerne bessere körperliche Ertüchtigung , als die
Kinder in der Freizeit möglichst viel zum Beerenfammeln an¬
zuhalten , denn gerade die für den wachsenden Organismus wich¬
tigsten Vitamine sind in der bekömmlichsten Form , in reichlichen
Mengen und auf billige Weise durch Sammeln von eßbaren
Wildfrüchten zu erhallen . Wenn den Kindern die eßbaren Bee¬
ren genau erklärt werden , sind Schädigungen durch Genuß
giftiger Beeren , so wird in der „Volksgesundheits - Wacht " dar-
gxlegt , praktisch unmöglich . Auch für den erwachsenen Men¬
schen gibt es keine für seine Gesundheit lohnendere Beschäfti¬
gung im Urlaub , in der Freizeit , als eßbare WUdfrüchte zu
sammeln . Es ist dadurch möglich , rn den Sommer - und Herbst¬
monaten die bei vielen Menschen , besonders Stadtbewohnern ,
manchmal geringe Zufuhr an den verschiedenen Vitaminen und
Mineralsalzen voll zu decken , wobei der Frischgenuß besonders
wertvoll ist Besonders wirkungsvoll sind Frischobstkuren für
Schwangere , Kinder , Kranke und Genesende . Bei richtiger Zu¬
bereitung und Verwertung des über den Frischgenuß hinaus¬
gehenden Sammelgutes für die vitaminarmen Frühjahrs - und
Wintermonate kann man den Mangel an Vitaminen der übli¬
chen Winternahrung weitgehend ausgleichen . Die körperliche
Tätigkeit beim Sammeln ist eine ausgezeichnete Ausgleichs¬
übung gegenüber der täglichen Berufsarbeit und der Aufenthalt
in Luft und Sonne wirkt in vieler Hinsicht gesundheitsfördernd .
Wanderungen in Wald und Flur und Beobachtung wirken sich
auch seelisch erfrischend aus und fördern Natur - und Heimat¬
liebe .

Deshalb : Eltern , geht mit Euren Kindern in der Freizeit
und im Urlaub möglichst viel in Wald und Flur und zeigt den
Kindern die eßbaren Waldfrüchte . Lehrt sie , wie sie sich ver¬
halten und benehmen sollen , um dabei niemand zu stören und
Kulturen und fremden Besitz zu schonen, und die Heil - und
Nährkräfte in Wald und Flur zu nützen.

«-

Handel und Verkehr
Amtlicher Bericht über den Schlachtoiehmarkt i« Karlsruhe

^ am 18 . Juli 1839.
Marktauftrieb : Rinder 211 ; darunter : Ochsen 32 , Bullen 73.

Kühe 60 , Färsen 19 , Schweine 800 . Die Preise sind für 60 KZ
Lebendgewicht . Ochsen, vollsleischiqe , ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 16,5 , sonstige vollfleischige 12,5 ; Bullen , jüngere ,
vollfleischige höchsten Schlachtwens . 11— 44,5 , sonstige voll¬
fleischige oder ausgemästete 40,5 ; Kühe , jüngere , vollfleischige
höchsten Schlachtwert 41,5 , sonstige vollfleischige oder ausge -
mästete 38 —40,5 , fleischige 33—31,5 , gering genährte 25 ; Färsen
( Kalbinnen ) , vollfleischige , ausgemästete höchsten Schlacktwerts
15,5 , vollfleischige 11,5 ; Schweine : Schweine von 150 und mehr
KZ; Lebendgewicht 62, 1. Schweine von 135 bis 149,5 Lebend¬
gewicht 61, 2 Schweine von 120 bis 131,5 Lebendgewicht
60, Schweine von 100 bis 119,5 üA Lebendgewicht 56 , Schweine
von 80 bis 99,5 ÜA Lebendgewicht 53, Schweine unter 60 h
Lebendgewicht 53, 1 . fette Specksauen 61, Altschneider 60.

Was beim Helgoland -Besuch zu beachten ist
In einer Bekanntmachung des Reichsinncnministers werdendie Folgerungen bekanntgegeben , die sich aus der Erklärung derInsel Helgoland zum militärischen Sicherungsbereich ergeben .Deutsche Staatsangehörige , die das lö . Lebensjahr vollendethaoen , müssen danach für den Aufenthalt an Bord von Fahr¬zeugen jeder Art , dis Helgoland -Reede oder - Hasen anlaufen ,sowie für das Betreten der Insel Helgoland einschließlich derDune einen amtlichen Lichtbildausweis bei sich führen . Für Aus¬länder ist der Aufenthalt an Bord von Fahrzeugen aller Art dieHelgoland anlaufen , sowie das Betreten der Insel und der Düneverboten . Verboten ist weiter das bildliche Darstellen , insbeson¬dere das Malen . Zeichnen oher Photographieren der InselHelgoland mit ihren Anlagen einschließlich der Düne von Landaus und von Bord von Fahrzeugen . Schließlich ist das Mrtführenvon Photoapparaien auf der Insel Helgoland einschließlich derDüne untersagt . Ausgenommen hiervon find Bewohner der In êlHelgoland mit besonderer behördlicher Genehmigung .

Keine Pilzvergiftungen mehr — Pilzberater fragen !
Pilzvergiftungen entstehen nur durch Leichtsinn . Wer leicht¬

sinnig Pilze ißt , deren Eenußwert ihm nicht einwandfrei be¬
kannt ist , handelt unverantwortlich . Das Mykologische Institut
der Deutschen Gesellschaft für Pilzkunde ( Landesstelle für Pilz -
und Hausschwamm -Veratung ) in Darmstadt hat der Reichs¬
arbeitsgemeinschaft Schadenvsrhütung für alle deutschen Gaue
Pilzberater benannt , die ihrerseits wieder in Verbindung
stehen mit den Pilzkundtgen ihres Eaugebietes . In Hessen
hat seit Jahren jeder Kreis und jede größere Gemeinde einen
sachkundigen Pilzberater . In Sachsen hat die Arbeitsgemein¬
schaft Schadenverhütung in Zusammenarbeit mit der Deutschen
Gesellschaft für Pilzkunde genau so vorbildliche Beratungs¬
stellen geschaffen.

Jeder Pilzsammler hat also die Möglichkeit , sich an die
nächstgelegene Pilzberatungsstelle zu wenden . Wenn diese Be¬
ratungsstelle nicht schnell genug erreicht werden kann, empfiehlt
sich die Einsendung der zu untersuchenden Pilzart als Waren¬
probe . Wer ohne genügende Sachkenntnis und ohne entspre¬
chende Beratung Pilze zum Genuß verwendet oder verwenden
läßt , begeht ein Verbrechen an der Volksgemeinschaft .

Das Wetter
Dis Freitagabend : Bei . meist stärkerer Bewölkung gewittrige

Regeusälle . Wechselnde Winde , vorherrschend aus Siidwest ,
schwül, später Temperaturrückgang .

Für Sau »«<ag : Bewölkt , mäßig warm und noch leichte Regen¬
fälle .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerftr . 53 , Fernspr . 201 ,
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Krayert z . Zt . in Urlaub ; verantwortlich für den Ee -
samtinhalt Luise Dups , Durlach . D . A . VI. 3720 . Zur Zeit ist

Preisliste Nr . 5 gültig .

HI . aufforderte , kommen 800 OOOJungenund Mä¬
del zum Einsatz , um den vielgestaltigen Segen der
Erde unter Dach und Fach zu bringen . Erntehilfe ist Ehren¬
dienst der deutschen Jugend . Mit diesem Aopell ist der
Reichsjugendführer von dem ganzen Volk verstanden wor¬
den , und besonders dankbar von den Bauern , die die flin¬
ken Hände der Jungen und Mädel noch in bester Erinne¬
rung haben . Er hat damit einen Wunsch der Dauern bereits
erfüllt , ehe er von ihnen ausgesprochen wurde , da die Er¬
fahrungen der Jugendführung bei dem Mangel an Ar¬
beitskräften in den Reihen der Jugend besonders reichhal¬
tig sind . Auf einer kürzlich durchgesührten Reise durch das
Gebiet Tirol - Vorarlberg war das Motiv der bäufigen Ge¬
spräche zwischen dem Reichsjugendführer und der Bevölke¬
rung die Dankbarkeit " der Bauern für diesen Aufruf .

Eine freudige Bewegung ging durch das ganze Volk , als
der Reichsstudentenführer Dr . Scheel die studentische
Erntehilfepflicht verkündete . Auf Grund seiner
Maßnahmen kommen etwa 30 000 Studenten zum Pflicht¬
einsatz hauptsächlich in den Grenzbezirken des Reiches . Die
Hitler -Jugend hat es mit großer Genugtuung erfüllt , die
Bereitschaftsfront der Jugend , dies Heer der akademischen
Jugend , verstärkt zu wissen , die sich im gleichen Maße selbst¬
los neben den Bauern stellen . Ihre Hände sind im Arbeits¬
prozeß gewichtig einzufetzeu . da ihre Leistungen natürlich
höher gewertet werden müssen , als die gleiche Anzahl von
Jungen und Mädel im Alter von etwa 13 bis 16 Jahren .
Trotzdem ist die Hitler - Jugend stolz auf ihren eigenen Ein¬
satz von 800 000 Jungen und Mädel , der durch die Nen¬
nung der Zahl kaum abschätzbar ist , denn eine derartige Zif¬
fer kann doch nicht bei jedem Volksgenossen eine absolut
klare Vorstellung erzeugen .

Aber das ist ja schließlich auch nicht das wichtigste , son -
dexy vielmekr die Tstsach «, die feit .Jahren gefestigte Ge¬

wißheit zu haben , daß der Ernteeinsatz der Hitler - Jugend
ein Faktor in der Sicherstellung der Ernährung unseres
Volkes darstellt , dem eine ganz besondere Bedeutung zu¬kommt . Derjenige , den der damit angeschnittene Fragen¬
komplex interessiert , mag sich dis Mühe des Nachdenkens
machen und die Tragweite ermessen , die in den selbstver¬
ständlichen Handlungen der Ernteeinbringung durch Ju¬
gendliche eingeschlossen ist . Beachten wir aber vor allem die
Zeitspanne des Einsatzes , die sich nicht nur auf die Ein¬
bringung der Körnerernte erstreckt, sondern auf das ganze
Jahr bäuerlicher Arbeit , wo in schwankenden Kontingenten ,
abhängig von der Höhe der jeweiligen Arbeitsanforde¬
rungen durch die Bauern , Hitler -Jungen und -Mädel mit
dem Kartoffellegen und Rübenverziehen begannen , um
über die Schädlingsbekämpfung und Heuernte zur Körner¬
und Kartoffelernte zu kommen . Vergessen wir aber auch
nicht die großen Werte , die der Volksernährung erhalten
werden durch die Aehrenleie und das Ansammeln von Fall¬
obst , Pilzen . Beeren , Bucheckern und schließlich der Kasta¬
nien und Eicheln , die ein hochwertiges Futtermittel abge¬ben .

Während der Fahrten - und Lagerzeit sind ihre uner¬
müdlichen Hände am Werk , dem Bauern und der Bäuerin
die notwendige Hilfe zu bringen . Sie machen kein Aufhe¬
bens von ihrem Ehrendienst und am allerwenigsten der
Jungarbeiter , der im Fabriksaal die Monate hinter seiner
Maschine gestanden hat und nun seine Ferienzeit im Ernte - '
einlatzlaaer der Hitler -Juaend in den Dienst des Volkes
stellt . Sein pflichtbewußtes Verhalten soll durch diese Zei¬len mit ausgezeichnet werden , denn er ist der Typ des jun¬
gen Deutschen , der mit verläßlichen und sicheren Händen
dort helfend eingreift , wo man Fäuste braucht , die von Her¬
zen geleistet werden , die ihr Volk und seinen Führer lieben .

K . E . L
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sind zu haben 500 gr 18 He
Bienlemstorstr . 6 (Lammstr )

Samstag , 29 Juli 1939

Isvrer
NüWlverrammIimS

(Bereinsjahr 1938/39 ^ ^ .im Vereinslokal zur Blume Aue . V
Tagesordnung laut Einheits¬
satzung. Beginn 21 Uhr .

Der Vereinssührer

Lllutogavage
in der Nähe des Güterbahnhofes

gesucht. Zu erfragen
Bäckerei KüblerMllisfrldstr .19

lägt
man

lange kalten ,
I5lon sie gestalten

iiÄifiiimiil
i ;m tapeziert

die Zimmer
sund beksgiivb ist

es immer
8 « I» o I dl 8 t r » S « S

2 vsekksttsn u 4 Kissen
vollstäoü neu , nur LIA . 188 »—
Oie Letten können in Ourlsck
besicbtixt werden - Inkrsxen sa :
v . Vost . 8tuNosrt « ns

koksbüklrkfofts 82

Pünktliche

piLtLtrLkii
für Freitags gesucht Angebote
unter Nr 365 an den Verlag .

In Beamtenhaushalt , 3 erw
Personen , ehrliches zuverlässiges

- Nadtven
auf 1 . September gesucht. Gute
Behandlung zuqesicbert.

Vorzustellen bei ttr . vtt
Karlsruhe , Friedenstrahe 28

zwischen 2—4 Mir

Ml««;« » e«l»M«
^ .Abzuaeben

Carl Weyßerstraße 3, IV.

lm Unfertigen von

vruLsrdelte »
jeder -Irt emplieblt sied

vruckerel » slner
Krörtinosn . kllorlrlnlotr

Guterhaltener

Kindecsportwagen

Sonntag , den 23 Juli findet unter Führung vonl
Obstbau-Oberinspektor Plock die Besichtigung des

Versuchsfeldes mit den Psirsichaulageu in MM
statt . Abfahrt mit Sonntagsfahrkarien von Durlach W

von Karlsruhe 8V-I
von Hagsfeld 81H

Treffpunkt der Radfahrer 7 Nbr bei der oberen Mühle ^
.garterstrafie ) . Treffpunkt in Blankenloch , Gasthaus z-

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Bor»a«kl

1 . vurlüdier Mulmmverkin li
zu verkauf . Gyninasiumstr . 10 Verein , beteiligt sich am Sonntag , den 23 . ds >
l leeres Zimmer « vlerMVlMMkN i» KSVVkllMauf 1 . August 39 zu vermieten
Zu erfragen im Verlag .

Mnderrwagerr
Elfenbein zu verkaufen .Zu erfragen im Verlag .

Beteiligung aller aktiven Mitglieder ist Pflicht . Abfahrt 12 ^1
Stratzenbahnhalleiielle Bahnhof . , I

Der Bereinssühr^I
N6 . Das Training findet Dienstags und Freitag !

19—20 30 Uhr im Durlacher Bad statt und wird jeweilig
reicher Besuch unserer Mitglieder erwartet D.

die de« Aufnahmebedingungen der Schutzstasfelentspreche «,können sich zum Dienst in den Totenkopsstandarte» melden.Eintritt svsort . Bei Bewerbung Lichtbild vor¬
legen ; Mindcstgrotze 172 vm, Ausnahmesall 17V cm. 12-
jährige Verpflichtung unter Anrechnung der Dienstzeitbei der Wehrmacht. Dieustzeitvcrsorgnng . Ausstieg i« die
Fiihrerlansbahn bei besonderer Eignung , auch ohne Reife¬
prüfung . Auskunft erteilt jede ^ -Dienststelle sowie
Hanptamt sSlmt Ergänzungs . Berlin . Prinz -Sttbrechtstr . v.
Anmeldung schriftlich oder persönlich bei

82. ^ -Standarte , Karlsruhe . Moltkestr. I
^ -Sturmbann H/82 . Pforzheim . Calwerstr . 38.
^ -Sturmbann 111/82, Bruchsal , Va-uhvsftr. IS.

» » Icdr nkulZ sparen
das ist der Grundsatz nicht nur der Volksgenossen im allgemein
nen, sondern in besonderem Matze des Geschäftsmannes . Ist ^
jedoch bekannt , datz man auch

talselren Platz sparen
kann , wenn man z. V . versäumt , den weiten Kundenkreis auch
in der sogenannten „ruhigen Zeit " mit allen vorteilhaften Ei»'
kaufsgelegenheiten des Geschäftsbetriebes vertraut zu machen?
Immer denke man daran :
Hier mutz die Anzeige in der Heimatzeitung helfen , denn durch
sie wirbt man neue Kunden und erhält die alten ! Also : Nicht
vergessen! Das Inserat im „Durlacher Tageblatt " — „PfinZ^
täler Bote ".

Kur
den N
SDSi
sich zu
SA -M

Nack
SA-O
«en R
gäbe z
keit hi
Er no
Wege

^ bis zu
Unt >

sShrer
ten bc
Einsatz
dir b«
Habers
snnden
Nücksü
Einsatz
Böhm»

Auf
Oberg,
er , da'
LVOVOl
Reiter
nitStss

Der
- es
Führe :

In
wies i
Richtu
Ans ««:
Dienst :
liege,
Politik
auch t>

Der
"nd ii
lamcr ,
h'nau-

SA
^ante«
bei hi
Stabs
italier
Russo

..Di :
-u die
bring .
Rkänn
b«n h
Eeist
gelaul

Mb
Stabs
»ak>o


	[Seite 145]
	[Seite 146]
	[Seite 147]
	[Seite 148]
	[Seite 149]
	[Seite 150]
	[Seite 151]
	[Seite 152]

